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Zum 20. Geburtstage des 
Kronprinzen.

»So ist denn die Dynastie aus vier 
Generationen gesichert, wenn G ott den Nach­
folgern Leben und Einsicht g iebt!" M it  
diesen Worte» beantwortete vor 20 Jahren 
""s tr  a ller Kaiser eine» Glückwunsch zn der 
^.Ebnrt des Urenkels, dem glücklichen Ereig- 

? "u  Hohenzollcrnhanse, an dem die 
A ^  Natign freudig theilnahm. Sechs 
r-i>, «v hatte der ehrwürdige Herrscher 
s > n § , r « r  ewigen Ruhe geneigt, sein 

Sohn sollte ihn nur drei 
k Ä - . ''bekleben. Am 16. Ju n i 1888 
on. a ^ n k e n  "ttd das deutsche Reich, die 
U  M ärz desselben Jahres noch einen 

^^anprinzen gehabt hatten, ein 
i chsmhrigeS Kind als Erben der Krone.

, *,"»>er Elternsorge i»  Liebe und 
durch die denkbar sorgfältigste 

Hrziehuug zn Hause wie in  der M ö lle r  
Kadettenanstalt gefördert, geistig nnd körpe" 
llch reich entwickelt und in jeder Hinsicht 
Vorbereitet auf den Ernst des Lebens, so 
überschritt der Kronprinz am 6. M a i vor 
rwei Jahren die Schwelle, die fü r einen 
Thronerben die Jugendzeit von dem seiner 
harrenden großen Pflichtenkreise scheidet. 
Wenige Wochen danach tra t Kronprinz 
Wilhelm in  den aktive» Dienst des prenßi- 
k! Heeres bei dem ruhmgekröute» ersten 
^arderegiuient zn Fuß in Potsdam ein, dem 

"ach den großen Ueberlieferungen des 
-^eiizollernhanses, seit seinem 10. Lebeils-

.<"'gehört.
Lin ie" dn-n ieder Hohenzoller in erster 
wenn e s ^ d a s ^ s r " S o l d a t  zn sein, n»d,

fordert, hinauszu- 
so ist es anderseits eben- 

 ̂ c l?  Branch diefcs erlauchten 
Furstengeschlechts, ftine Söhne nicht fernzn- 
halten von dem flutenden Leben sie nicht 
ängstlich zn behüte» vor den Strömungen, 
die sonst wenig die Stufen des Thrones be­
rühren, sondern ihnen früh das B ild  des 
Volkes zn zeigen, wie es w irkt und schafft, 
wie es liebt nnd leidet. Und damit vor 
allein der künftige Erbe der Krone seinen 
Blick schärfe fü r die Realitäten des Lebens 
nnd daß er ebenso einen Antheil gewinne

an dem reichen Schatze des Wissens, den die 
gelehrtesten Männer des Volkes aufspeicherten 
fü r die kommenden Geschlechter, siedelte er, 
dem Beispiele seines Großvaters und seines 
Vaters folgend, vor Jahresfrist zn zwei­
jährigem Aufenthalt nach der ehrwürdigen 
Universitätsstadt Bonn über.

»Er w ird  ein ganzer M ann," konnte 
schon vor wenigen Jahren König Hnmbert 
bei seinem Besuche in Berlin  glückwünschend 
zu seinem kaiserlichen Freunde sagen. Gesund 
an Leib und Seele, verspricht der Kronprinz 
auch in  seiner ferneren Entwickelung den 
Erwartungen seiner kaiserlichen E ltern und 
des deutschen Volkes gerecht z» werden. 
I n  seinen Handlungen, in  jedem seiner 
Worte kommt schon jetzt ein schönes Gleich­
gewicht seines Charakters zum Ausdruck; er 
zeigt etwas reifes, in  sich gefestigtes, etwas 
von dem »An sich halten können" der Hohe»- 
zollern. Der Grnndzng seines Wesens ist 
eine ungezwungene und vornehme Liebens­
würdigkeit. Seine A rt, sich z» geben, ist, 
wiealle wissen, die ihn aus dem näheren Umgänge 
kennen und, wie sich in  den letzten Jahren 
gezeigt hat, wo er im  Norden und Süden 
des Reiches wiederholt Gelegenheit hatte, 
seinen kaiserlichen Vater zu vertreten, fre i 
von jeder Betonung des Bewußtseins seiner 
-«künftigen S te llung ; sie berührt durchweg 
sympathisch. Zn frischer Erinnerung ist das 
Hervortreten des jungen Kaisersprossen bei 
der Eröffnung der Düsseldorfer Ausstellung, 
wo er aller Herzen im  S tu rm  eroberte.

Die Segenswünsche feiner kaiserlichen 
Eltern und Geschwister verbinden sich am 
6. M a i m it denen des ganzen deutsche» 
Volkes, über das er einst zu herrschen be­
rufen ist. M ögen sich alle diese Wünsche 
erfülle» z»m Segen und H e il des V a te r­
landes !

Politische TageSschnn.
Der Reichskanzler hatte den Grasen Balle- 

strem nnd Vertreter der Konservativen des 
Zentrums und der Nationalliberalen Sonn­
abend M itta g  z» einer Besprechung im 
Neichstagsgebäude geladen und den Herren 
eröffnet, daß die Regierung besonderen Werth 
auf die baldige Verabschiedung der Zuck e r ­
st e u e r  V o r l a g e  durch den Reichstag

lege, auch eine Erledigung der B r a n n t -  
w e i n s t e n e r v o r l a g e  wünsche. Sollte 
wegen der Zuckerstenervorlage eine Kommis« 
sionSberathung noch gewünscht werden, so sei 
es geboten, daß der R e i c h s t a g  noch nach 
Pfingsten einige Zeit zusammenbleibe.

Die S o lida ritä t der deutschen S o z i a l -  
d e m o k r a t i e  m it den Revolntionsbe- 
strebnngen in anderen Ländern t r i t t  immer 
deutlicher hervor. So ist in dem Maiseier­
artikel der »Sächsischen Arbeiterzeitung" zu 
lesen: „Unseren M itkämvfern und M it ­
feiernden in S tadt und Land, über Berge 
und Grenzpfähle und Meere, unseren Gruß. 
Und denen, die jetzt aus der Schlacht zurück­
kehren, besiegt, aber nicht geschlagen, den 
belgischen Briidern, nnd denen, die in der 
Schlacht stehen, den Kämpfern in Rußland, 
zwiefachen G ruß! Mögen sie an der M a i­
feier erkennen, daß sie nicht umsonst kämpfte» 
nnd kämpfen werden." — Deutlicher kann die 
Sympathie, welche die deutsche Sozialdemo- 
kratie m it der revolutionären Bewegung, wo 
immer sie anch a u ftr itt, wohl nicht ausge­
drückt werden. Und m it solchen »Mitkämpfern" 
fraternisiren unsere Freihändler und Handels- 
vertragsfrennde!

Die in V e n e d i g  verurtheilten »»ord- 
amerikanischen Offiziere sind vom König 
V iktor Emannel begnadigt worden.

Der M inister deS Innern  Plehwe ist 
nach P e t e r s b u r g  zurückgekehrt.

Deutsches Reich.
B e rlin . 4. M a i 1902.

—  Sonnabend Morgen «m 8 Uhr be­
gab Seine Majestät sich nach dem Tempel- 
hofer Felde, «,» dort den Besichtigungen je 
eines Bataillons des Kaiser Alexander 
Garde-Grenadierregiments N r. I ,  des 3. 
Garde-Greiiadicrregimeuts Königin Elisabeth, 
des 4. Garde-Grenadierregiments Königin 
Angusta sowie des Gardc-Schützenbataillons 
beizuwohnen. Nach Beendigung der Truppen­
übung durch ein Gefecht im Feuer m it an­
schließendem Parademarsch setzte Se. Majestät 
der Kaiser sich an die Spitze des Bataillons 
des Alcxanderregiments und führte dasselbe 
in das Kasernement zurück. H ier nahm der 
Kaiser das Frühstück beim Offizierkorps des 
Regiments ein. Nachmittags stattete der

Kaiser dem Reichskanzler Grafen Bülow 
einen längere» Besuch ab und sprach dem 
Grafen seine Glückwünsche zn dessen Geburts­
tage anS. —  Die Reisen des Kaisers nach 
Schlitz und Donaueschiiigeu sind aus Anlaß 
des Todes des Prinzen Georg von Preußen 
verschoben worden.

— Nach der »Boss. Z tg ." w ird  König 
Oskar von Schweden, der sich zurzeit in 
Südfrankreich aufhält, im  F rüh jahr nach 
Ems und Wiesbaden kommen, anch w ird  er 
B erlin  berühren, nm dem Kaiser einen Besuch 
abzustatten.

—  Reichskanzler G raf v. B illow  beging 
am 3. M a i seinen 53. Geburtstag.

— Aus Brandenburg a. H. w ird  der 
„Kreuzztg." vom 28. A p ril geschrieben: E in  
in der Armee wohl sehr seltenes Fest konnte 
der Rittmeister a. D . Robert v. Loebell zn 
Burg-Brandenburg a. H. heute begehen. 
Am 28. A p r il 1832 —  also vor nunmehr 
70 Jahren — erhielt er sein Patent als 
Leutnant des braudenbnrgischen Kürassier- 
regiments, daS sein Vater, der spätere 
Generalleutnant und Kommandant von 
Berlin , K a rl von Loebell, bei Leipzig ruhm­
reich geführt hatte. Die Uniform dieses 
Regiments träg t er heute 70 Jahre und hat 
in ih r, 56 Jahre a lt, fre iw illig  noch als 
Premierleutnant 1870/1871 die Kämpfe nm 
B e lfo rt mitgemacht. H ierfür erhielt er das 
Eiserne Kreuz, und bei seiner Verabschiedung 
den Charakter als Rittmeister. Ungewöhn­
lich nnd nmso ehrenvoller w ar daher die 
Auszeichnung, die Se. Majestät der Kaiser 
dem Ju b ila r anläßlich seines heutigen Ehren­
tages durch die Verleihung des Charakters 
als M a jo r zutheil werden ließ. DaS 
Kürassierregiment Kaiser Nikolaus erwies 
Herrn v. Loebell besondere Ehrung. Um 
10 Uhr vorm ittags dcfilirte das Regiment, 
geführt vom stellvertretenden Kommandeur, 
M a jo r F rh r. v. Kap-Herr, begleitet vom 
Divisionskommandeur Generalleutnant von 
Liebert, vor dem Hanse des alten Herrn, 
der heute gleichzeitig seinen 88. Geburtstag 
feierte, in Parade vorüber. Der Ju b ila r 
dankte fü r die große Auszeichnung dnrch ein 
Hoch aus Se. Majestät den Kaiser nnd daS 
Regiment. Um 12 Uhr erschienen, empfangen 
von den Söhnen des Jub ila rs , dem bisherigen

dlkter Llifms und seine Fam
i îne Erzähliitttr aus dem Freiheitskriege  

Buren von A. von L i l i encr o n. 
19. Fortsetzung.

------------  (Nachbellt? verv
Der Offizier lachte aus vollem Hals 

kl/i?.- übermüthiger Laune nach der d 
das rn n ^ ! 'd ' die er festhalten wollte, 
tioei, m nicht glücken, m it eine»»

"  N»ck hatte das Mädchen sie ih»
b it t^ , . " - " ^  ^ m  Zudringlichen
v ltt^ lw ie n  Blick zn.
r°ine,° KÜ'.ü^b.lich aefallen lassen
ihre Nt-ck-v?-^den ausgelacht AN werde«

DasMädch-n ^ 'c h ö re n .
gewechselt ??er hatte blitzschnell ihren
am Tische „e b e n  etwas weiter
gelegentlicher U , i t e ^ ! ^ W " - e i» ,  die, i 
nm die junge Verkänk-"-"** vertieft, sich

MdMM
sichtbar wurden. "  G

»Ein reizender Schlingel!" ,„nrm . 
w dem sie ihre Hand eben s«

a u s ! Wenn die Kameraden nicht bald die 
verdammte Bnrenkette zersprengen und uns 
aus dieser Mausefalle erlösen, dann stirbt 
man hier vor Hunger oder w ird  verrückt vor 
Langeweile und T rübsinn!"

Der andere, der sich damit beschäftigte, 
m it einem Reitstock den klebrigen Straßeukot 
von seinen Stiefeln zn entfernen, nickte trüb­
selig. »Solch ein Leben möchte ich nicht 
einmal meinen» Feinde wünschen!" brummte 
er. „M a n  gewöhnt sich ja schließlich an alle 
diese Dinge, nnd ein Bombardement, wenn's 
nicht gerade so heftig ist, daß die Ziegelsteine 
vom Dache herabfalle», schmeckt nnS jetzt 
schon wie ein E i ohne Salz. Aber dieses 
ewige Einerlei ist um aus der Haut zn 
fahren. E i» Ausfa ll von unserer Seite 
brächte doch wieder etwas Leben in die Ge­
schichte, und dabei könnte man den vorwitzi­
gen Bure» auf die Finger klopfen. Heda, 
W ir th ! Wo bleibt das Frühstück?" fügte er­
tönt hinzu nnd trommelte ungeduldig auf 
den Tisch.

Das Mädchen, das diese wenigen M inuten 
eine abwartende Stellung eingenommen nnd 
wie verträumt auf ihre Früchte gesehen 
hatte, nährn sich jetzt wieder lebhaft ihres 
Handels an. Jeder der Herren, die hier den 
Tisch umringten, hatte sich einer Frucht be­
mächtigt und nun sollte Abrechnung gehalten 
werden.

Aus dein Nebenzimmer erscholl das 
polternde Schelten deS W irthS, der seine 
Leute zur Eile mahnte, während das M äd­
chen von den scherzenden nnd lachenden O ffi­
zieren umdrängt wurde, die froh waren, 
dnrch die hübsche Verkäuferin eine kleine Ab­
wechselung in  der langweiligen Alltäglichkeit 
zu habe»».

A ls  man ih r aber dabei zu nahe rückte, 
schwand zwar nicht das neckische Lachen aus 
ihren Augen, aber sie gebrauchte zugleich 
energisch ihre Ellbogen, um sich nicht in  dem 
wichtigen Geschäfte deS GeldeinstreichenS 
störe» zu lassen.

Da plötzlich ein erschütternder K n a ll! 
Eine Granate hatte die äußere M auer des 
Gebäudes getroffen und zerplatzte unter dem 
Frühstückszimmer. Der ganze Raum war 
im Augenblick von Dunst »nid dem beißenden 
Geruch des Meliuitgeschosses erfüllt. Der 
halbe Fußboden war allfgerissen und ei» 
B re tt wurde so hoch emporschleiidert, daß es 
sich a» der Decke festklemmte. Sämmtliches 
Geschirr war zerschmettert, und die Wand­
uhr siel hcruuter. N ur das B ild  der 
Königin von England war uuberÜhrt hänge» 
geblieben nnd blickte lächelnd auf den Kreis 
verstörter Menschen, den das Zimmer 
umschloß.

Den Offizieren war der Appetit z»>m 
Frühstück vergangen nnd anch die Lust, m it 
der jungen Verkäuferin weiter z» scherzen.

Aber wo steckte sie n u r? A ls  der Dampf 
sich etwas verzogen hatte »,»d man sich 
gegenseitig beglückwünschte, daß niemand ver­
letzt war, sah man sich nach ih r nm. Doch 
sie blieb spurlos verschwunden.

Trotz der energischen Püffe, die sie ans- 
zntheilcn verstand, w ar das Mädchen doch 
in» Grunde ein Hascnfnß, sonst hätte sie nicht 
sofort Fersengeld gezahlt, sobald die Sache 
hier ernst wurde.

Die Besprochene schritt unterdessen weiter 
durch die Straßen und endigte ihren Gang 
schließlich in den» Noyalhotel, in dein am 
Tage zuvor eine Granate das Rauchzimmer 
zerstört hatte.

Gedankenvoll blieb sie vor den» Trümmer­
haufen stehen und blickte auf die S te in­
massen, die übereinander geschichtet lagen 
und, einer zerklüfteten Treppe ähnlich, bis in  
den Hosraum hinunter reichten, in  den eine 
Seitengasse niündete. Aufmerksam durch­
forschten ihre Blicke das Geröll, dann schritt 
sie den langen Korridor entlang, der Thür 
zn, hinter der ih r S tiiiiine iige lv irr eut« 
gegenschlng.

Viele Offiziere saßen dort in Gruppen 
um runde Tische, nnd eine lebhafte Unter­
haltung flog hin nnd her.

Niemand beachtete das Mädchen, das m it 
den« Korbe in der Hand, in  den es noch 
eilig den Rest seiner Blumen gerettet hatte, 
hereintrat.

Leise, gleichsam zaghaft, schritt sie von 
Gruppe zn Gruppe, überall m it einer 
stummen, bittenden Bewegung ih r Körbchen 
hinhaltend. Dabei aber lauschte sie gespannt 
aus alle Rede» und merkte sich hier nnd da 
ein W ort, das ih r wichtig erschien.

Keiner der Herren kümmerte sich «in 
diesen stumme»» Schatten, der lautlos dahiu- 
hnschte.

Von den Fenstern wallte» lange V or­
hänge herab, und dicht daneben saßen 
mehrere Offiziere, bei denen die Unterhaltung 
besonders lebhaft im Gange war.

Dahin hatte sich das Mädchen gewandt, 
und was sie dort vernahm, ,mißte ih r 
von besonderer Bedentnng erscheine»,, denn 
sie stand jetzt, von den Vorhängen ver­
deckt, am Fenster. M it  den Händen 
ordnete sie mechanisch die Blumen in ihre,» 
Korbe, Herz und Ohren aber waren nur bei 
dem Gespräche, das die Offiziere neben ih r 
führte». (Fortsetzung folgt.)



Kommandanten von T l j o r n ,  Generalmajor 
j. D . mid den» Kammerherrn vvn Loebell 
u. a. Exzellenz v. Liebert, das Osfizierkorvs 
des Kiirassierregiments, Generalmajor z. D . 
b. Bredow als Vertreter der alten Herren 
des Regiments, die LandrLthe der Kreise 
Zauch-Beltzig, und Westhavelland, von 
Tschirschky und v. M iguel, der Vorstand des 
Vereins ehemaliger Kürassiere zur G ratula­
tion. Das TrompeterkorpS konzertirte. 
M a jo r Frhr. v. Kap-Herr hob in warmen 
Worte» die laugen und innigen Beziehungen 
des Jubilars zum Regiment hervor und 
überreichte «amens des Osfizierkorvs eine 
Bronzebiiste des verewigten Chefs Kaiser 
Nikolaus I .  von Rußland auf Marmorsockel 
mit Widmung und den Namen der aktiven 
Offiziere. Der Verein ehemaliger Kürasfiere 
übergab durch Leutnant Kühl die Urkunde 
als Ehrenmitglied des Vereins in einer mit 
dem Nameuszug des Regiments geschmückten 
Mappe. Zahlreiche briefliche und telegra­
phische Beglückwnuschnngen liefe» im Laufe 
des Tages eil?, u. a. von dem bisherigen 
Kommandeur Oberstleutnant v. Sceler, dem 
früheren Kommandenr Generalleutnant G raf 
Assebnrg, dem nenernannten Kommandeur 
M a jo r v. Schwerin, dem General der 
Kavallerie Gustav v. Alvensleben, Staats- 
ininister G raf Boiha Enlenburg und Gemahlin, 
Generalleutnant Fritz v. Rauch —  als Rekrnt 
von 1843 «nlerzeichnet — , Domherr von 
Bredow-Bnchow-Carpzow, Verein ehemaliger 
brandenburgischer Kürassiere zn Berlin und 
vieler alter Regimentskameraden.

—  Der Korrespondent des „Rhein. Cour.* 
in Camberg, dem Wohnorte des verstorbenen 
Abgeordneten Lieber, schreibt: M ir  hat ein 
naher Verwandter des D r. Lieber, der sei» 
Hausarzt und intimer Freund war, mitge­
th e ilt: Nachdem eine Vorbesprechung des 
D r. Lieber m it einem hohen Würdenträger 
im Auftrage des Kaisers über irgend eine 
Ehrnng Liebers stattgefunden Hatte, aber 
resnltatlos verlaufen w ar, wurde Lieber zum 
Kaiser befohlen; derselbe erkundigte sich 
ebenfalls huldvoll «ach seinen Wünschen und 
bot ihm Orden und schließlich auch den Ober- 
präsidentenposten in Kassel an. Lieber dankte 
und bemerkte, er wolle einfacher Privatmann  
bleiben. D a  habe der Kaiser schließlich ge­
sagt: „Aber, Herr Doktor, das B ild Ih res  
Kaisers nehme» Sie doch an." Dagegen 
konnte Lieber nichts einwenden. Am folgen­
den Tage sei ein Flügeladjntant in den 
Reichstag zu ihm gekommen und habe ge­
fragt, wann er das B ild offiziell überreichen 
dürfe. Lieber aber habe eine offizielle Feier 
abgelehnt und gebeten, ihm das B ild einfach 
zuzusenden, «nd so geschah es mit der eigen­
händigen Unterschrift des Kaisers. Der 
„Rhein. Cour." bemerkt zu der M ittheilung, 
sie sei unbedingt zuverlässig.

—  Nach einem Telegramm des „Lok. 
Anz." aus Kiel wird Marincoberbaurath »nd 
Maschincnbetriebsdirektor Fritz auf Befehl 
des Kaisers nach Amerika gehen, um sich 
über die Werkstattsanlagen der ameri­
kanischen Wersten «nd Maschinenanlageu in 
Newyork und Philadelphia zu informiren.

—  Nach dem „Bert. Tagcbl." plant ein 
Komitee unter dem Vorsitz des Geheimen 
Regiernngsraths D r. Steffau die Errichtung 
eines Denkmals für den Staatskanzler 
Fürsten Hardenüerg. Die Kosten sind voll­
kommen schon gedeckt.

—  Der zweite Bürgermeister Wolfs in 
Offenbach, der seit Jahren m it dem Ober­
bürgermeister und den» Magistrat in S tre it 
lebte, wurde durch das großherzogliche M i ­
nisterium seines Amtes enthoben; außerdem 
wurde das Disziplinarverfahren gegen ihn 
eingeleitet.

—  Die Stadtverordnetenversammlung in 
Glogan beschloß, den Magistrat zum Ab­
schluß des Vertrages betreffend den Verkauf 
des aufznlasseiideu Festnngsgeläudes zu er­
mächtige». Es gelangen 510,000 Quadrat­
meter in den Besitz der Stadt, wofür 
1,900,000 M ark  an den Fiskus gezahlt 
Werden.

Bremeu, 30. April. Das Admiralitäts­
gericht in London erkannte dem englischen 
Dampfer „M o 'in  Head" für die Ende Fe­
bruar dem Norddeutschen Lloyddampfcr 
„Neckar" geleisteten Dienste eine» Hilfslohn 
Von 46000  M ark  zn.

Bremrrhaven, 3. M a i. Heute Nachmittag 
5 Uhr ging der Lloyddamvfer „M ain" mit 
50 Offizieren, 90 Deckoffizieren und 1700 
M ann, die als Ablösung für das ostasiatische 
Geschwader bestimmt sind, in See.

Vegesack, 3. M a i. Die wegen Betheiligung 
an der M aife ier gestern und heute ausge­
sperrten Arbeiter des Bremer „Vulkan" be­
schlossen, am Montag die Arbeit wieder auf­
zunehmen.

Emde», 3. M a i. H ier ist der Dampfer 
ves Norddeutsche» Lloyd „Würzburg" einge­
troffen, um Eisenbahnschienen, Schwellen 
u s w .  für den Erweiterungsbau an der 
Eisenbahn in Kiautschau an Bord zu neh­
men. Der Dampser wird 8 bis 9 Tage im

hiesigen Hasen verweile». —  Ein reger V er­
kehr macht sich jetzt im hiesigen Hafen be­
merkbar.

Duisburg, 3. M a i. I n  Anwesenheit der 
Minister Frhr. von Hammerstei», F rh r. von 
Rheinbaben und M öller sowie des Ober- 
präsidenten Nasse und des Regierungs­
präsidenten von Holleufer wurde heute M i t ­
tag das neue Rathhaus Duisburg feierlich 
eingeweiht._________________ _________ ______

Zum Ableben des Prinzen Georg 
von Preußen.

Die „Kreuzzeitnng" meldet: Die Ein- 
balsamirnng der Leiche des Heimgegangenen 
Prinzen Georg wurde am Sonnabend Nach­
mittag vorgenommen, darauf erfolgte die 
Einbettung in den Sarg. Der Prinz trägt 
Generalsuniform mit dem Schwarzen Adler- 
orden. Der persönliche Adjutant M a jo r von 
der Groeben und Rittmeister von Bredow 
machen die Honneurs beim Empfange der 
zur Tranerkniidgebuug eintreffenden Per­
sönlichkeiten. Der Kaiser und die Kaiserin 
haben ein Blumenkisseu aus Maiglöckchen, 
Maröchal-Nielrosen und Lilien gesandt, die 
Mitglieder des königliche» Hauses sandten 
prachtvolle Kränze.

D er Kaiser befahl anläßlich des Ablebens 
des Prinzen Georg eine zehntägige Hoftrauer 
(bis znm 16.) Die Trauerfeier für den P rin ­
zen Georg findet Montag in dem Palais  
des Verstorbenen statt. Am Dienstag wird 
die Leiche nach dem Dom gebracht und bleibt 
dort, bis die Vorbereitungen zur Beisetzung 
auf dem Schlosse Rheinsteiu im Regierungs­
bezirk Koblenz getroffen sind.

Seinem testamentarischen Wunsche gemäß 
wird Prinz Georg im Schlöffe Rheiustein 
(im Regierungsbezirk Koblenz, Kreis S t. 
Goar) au der Seite seiner Eltern in der 
dortigen Fttrstcngrnft beigesetzt werden. 
Rheinsteiu liegt unweit Bingen, 80 M eter 
über dem Meere» und war 1825 unter dem 
Namen Voigtsberg alte Ruine, einst Resi­
denz Rudolfs von Habsburg. Es kam im ge­
nannten Jahre an den Prinzen Friedrich 
von Preußen, der es bis 1829 erneuern 
ließ. Nach seinem Tode (1863) fiel eS an 
seine Söhne, Prinzen Alexander und Georg 
von Preußen. P rinz Alexander ist in der 
G ruft der Dominterimskirche beigesetzt.

Die „Norddeutsche Allgem. Ztg." widmet 
dem verewigten Prinzen Georg einen länge­
ren Nachruf, in dem es heißt: Es ist be­
kannt, wie die rege Theilnahme des Prinzen 
für alles war, was Litteratur und Kunst an­
ging, wie eifrig er auch praktisch alle künst­
lerischen und literarischen Bestrebungen ge­
fördert hat, wie tiefgründig sein Wissen 
nicht nur über die heimische, sondern 
auch über die Literatur des Auslandes 
war. M an  erinnert sich vielleicht an einen 
Artikel, der vor etwa Jahresfrist in einem 
französischen Blatte erschien und in dem von 
einerUnterredung eines französischen Litteraten 
mit dem Prinzen berichtet wurde; die intime 
Kenntniß der französischen Litteratur» die der 
Prinz bei dieser Gelegenheit bewies, erregte 
die größte Bewunderung der Franzosen. I n  
Berlin hielt sich der Prinz von den großen 
öffentlichen Festen ziemlich fern, dagegen 
liebte er eS, einen kleinen Kreis feiugebil- 
deter Kunstfreunde um sich zu versammeln, 
nnd erschien mit Vorliebe in dem bekannte» 
Salon der nunmehr auch verstorbenen Elise 
von Hohenhansen in der Landgrafenstratze. 
Jeder, der den Vorzug hatte, dem Prinzen 
im Lebe» näher zu treten, rühmte die hohe 
Bildung, den seinen künstlerischen Geschmack 
nnd die echte Vornehmheit des hohen Herrn. 
Ein tiefemvfiudeuder, gedankenreicher Dichter 
mit hochgebildetem Formgesühl, ein Charak­
ter voll echter Humanität ist mit dem Prinzen 
Georg dahingegangen. ________

Die neue ärztliche Prüfungs­
ordnung

at bekanntlich die Einführung eines soge- 
annten „P  r ak t i k a n t e n j  a h r  e s" vor- 
esehe», innerhalb dessen die medizinischen 
Zraktikauten unter der Aufsicht bewährter 
!rankenhausleiter mit den Erfordernissen der 
rztlichen Berufsthätigkeit vertrauter gemacht 
»erden sollen» als dies durch den bloßen 
inischen Unterricht zu erreiche» möglich ist. 
iine Anzahl von Krankenhäusern hat sich 
nr Einstellung solcher Praktikanten bereit 
rklärt. Auch der diesjährige A e r z t e t a g  
»ird sich m it dieser wichtigen Ausbildnngs- 
cage der jungen Aerzte beschäftigten, nnd der 
wnner Kliniker Professor R u m p f  wird 
as Referat hierüber erstatten. Die von ihm 
nr Diskussion gestellten Leitsätze sind 
figeude:

„Den leitende» Aerzten der deutschen 
Srankenhausanstalteu ist durch die Einführung 
es praktischen Jahres in die Ausbildung der 
lerzte eine ehrenvolle, aber verantwortnngs- 
eiche Aufgabe zutheil geworden. D a  die 
lusbildung der Aerzte in dieser Zeit sowohl 
er Vertiefung und Fortbildung der "

scheu Kenntnisse und Fähigkeiten, als anch 
der Einfiihrnng in das Verständniß der Be- 
rnfsaufgaben und -Pflichten gilt, so dürften 
folgende Punkte beachtenswcrth sein. Die 
Krankenhausärzte habe Sorge zn tragen

1) daß die Praktikanten nicht an Stelle 
sonst nothwendiger Assistenzärzte einge- 
schoben werden» um nur auf dem Wege 
der Erfahrung am Krankenbett und der 
gemeinschaftlichen Visiten ihre Ausbildung 
zu erfahren;

2) daß der diagnostische und therapeu­
tische Apparat der Krankenanstalten sich 
auf jener Höhe befindet, welcher der er­
folgreichen Anwendung bei Kranken und 
der Ausbildung der künftigen Aerzte 
entspricht;

3) daß den Praktikanten Gelegenheit 
gegeben wird, wissenschaftlich und praktisch 
den Fortschritten der Medizin zn folge»;

4) daß für die Praktikanten, um sie 
mit den Aufgaben und Pflichten des ärzt­
lichen Standes vertraut zu machen. Vor­
trüge oder Besprechungen über die ärzt­
lichen Pflicht- und Sittengesetze eingerichtet 
werden."

Ausland.
Wien, 4. M a i. Kaiser Franz Josef ist 

heute Nachmittag von hier nach Budapest 
abgereist.

Budapest, 3. M a i. Der Kronprinz von 
Siain ist nach kurzem Aufenthalte heute von 
hier abgereist, um sich nach Paris  nnd Lon­
don zn begeben.

Petersburg, 2. M a i. Die russische D is ­
kontobank von Persien giebt bekannt, daß sie 
in Meschhed eine F iliale eröffnet hat. Die 
Bank befindet sich in Teheran nnd besitzt be­
reits in Täbris  und Kescht F ilia len ; ihr 
Hauptzweck ist» den Absatz russischer Waaren 
in Persien zn fördern.______

Provinzialimchrichten.
S trasvurg, 2. M a i.  (Irrs in n ig  geworden.) 

Der kürzlich znm P fa rre r von Grondzaw ernannte 
Geistliche Ziclminski ist irrsinnig geworden.

Aus der Provinz. 3. M a i.  (D ie Marienburger 
Kaisertage) dürften, wie verlautet, infolge des Ab­
lebens des Prinzen Georg von Preußen entweder 
verschoben werden oder eine Aenderung dahin er­
fahre», daß nur an einem Tage vom Kaiser ein 
Ordenskapitel abgehalten w ird und eine kirchliche 
Feier in der Schloßkapelle stattfindet.

Tilsit, 2. M a i.  (Aussehen erregendes Gerücht.) 
Die „Allg. Ztg." schreibt: Aufsehen erregt das in 
unserer S tad t von M u nd  zu M unde gehende 
Gerücht, daß die im  November vorigen Jahres  
im hiesigen Jnstizgefäiignib enthauptete Fron  
Braun, angeklagt, ihren Ehemann durch G ift  nms 
Leben aebracht zu habe», nicht die Thäterin sei, 
sonder» es soll die vor wenigen Tage» verstorbene 
M n tte r der Hingerichtete» anf dem Sterbebette 
gesagt habe», daß nicht ihre Tochter, vielmehr sie 
die Thäterin  gewesen sei. Unsere diesbezügliche» 
Erkundigungen an zuständiger Stelle ergaben, daß 
die dem Tode nahe M u tte r  sich. bevor sie das 
Abendmahl bekam, ängstlich geweigert hat. die 
Beichte abzulegen. Es ist also jenes Gerücht m it 
Vorsicht anszunehmen.

AuS Ostpreußen. 1. M a i.  (Zw ei muiikalffche 
Wunderkinder.) Aus Befürworten des Obcrprasi- 
den v. Goßler ist dem Slahllge» «ohne des Herrn  
Oberlehrers Professor Preiß m Weh lau ein Musik- 
stipendinm von Ivvo M k. z» seiner weitere» A us­
bildung verliehe» worden. Professor Joachim hat 
dem Knabe», nachdem er denselben gelegentlich 
eines Konzertabends gehört hatte, ein höchst anrr. 
kennendes Zeugniß ausgestellt. M i t  eingeschlossen 
in das Stipendium ist der 6 Jahre alte Bruder 
Neinhold, der seit '/« Jahren Schüler des ostpr 
Konservatoriums ist. ,  _

Posen, 3. M a i.  (Erzbischos D r . von S tab  
lewski) begeht morgen Sonntaa, seine» t>0
N anl«lsw g^ Pose«. 3. M a i.  (Ein Waise».
Hans) für di-Ostmarke» ist in derStadtBentschen 
im Kreise Meseritz von dem deutschen Frauen, 
verein begriindet nnd lM Herbst vorigen Jahres 
seiner Bestimmn»» übergeben worden. Das von

nentm zur Llppe ailsgegaullen, die eine namhafte 
Summe dem deutschen Frauenverein für die Ost­
marke» zn diesem Zwecke znr Verfügung stellte. 
Sie hatte aus eiguer Anschauung e^annt, daß die 
Schaffung eines solchen Heims ein dringendes Be­
dürfniß sei. um die heranwachsende Auaeiid vor
Verwahrlosung zu schütze,» ' 'u d ih re ii ie Z t t f l ic h t
zn bieten. Insbesondere ist U A .^ A ^ b s t> M .M t,  
hilflose» Mädchen. d ? ° d ° s w e r t t  
gelegt, das 14. nom überschritten habe», auf- 
zunehmen NameiM'ch den Behörden, denen die 
Fürsorge hilflose' Mädchen obliegt, wird hier Ge­
legenheit geboten» gegen Zahlung eines der Regel 
nach aus 2«o M k. zn bemessendeii jährlichen Pflege- 
neides Kinder unterzubringen und der Pflege »nd 
Erziehung der nute» der Aufsicht «nd Verw altung
des deutschen Franenvereins fü r die Ostmarken 
stehenden Anstalt anzuvertrauen. Anträge sind 
eotweder an die Vorsitzende des Zweiavereins 
Bentscheii. F>an v. Kiitzing-Schloß Nendorf bei 
Benlsche». oder an den Vorstand des Hanptvereins 
->' Sande» des Gcheimrath D r . Schütte. B erlin  
«  w .. Alscnstr. 4 zu richten.

Zum Mordprozetz Krosigk.
Anknüpfend an das Urtheil im Gnmbimier 

Mardprozeß geißelt die „Ostpreußische Zeitung" 
das Gebahren einer gewissen Sensationspresse mit 
vollem Recht wie folgt: Das Urtheil ist gesprochen, 
und das Geschick der Angeklagten ist entschieden- 
Ausgesprochen muß es aber an dieser Stelle werden, 
m wie unwürdiger Weise gerade dieser Prozeß 
wieder zn den nngerechtsertigste» Angriffen gegen 
den Gerichtsherr». die Staatsanwaltschaft und die 

svwom gesammte Militärgerichtsbarkeit überhaupt ans- 
praktl- gedeutet worden ist. und wie andererseits d,e An­

geklagte,,. die um Haaresbreite soeben dem Ver- 
hängniß entronnen sind, vo» gewisser Seite gerade­
zu znm M itte lpunkt eines M ärthrerkn ltiiS  gemacht 
wurde». I n  einem F all, der a» Dnnkelheit nichts 
zu wünschen übrig ließ, in dem die Hauptfragen 
völlig zweifelhaft Ware» und noch sind. ist in einer 
Weise für die Angeklagten »nd gegen die M i l i tä r ­
gerichtsbarkeit künstlich Stim m ung gemacht worden, 
die tief bedauerlich erscheint. M a n  hat die B ilder 
der Angeklagten durch alle B lä tte r gehetzt, man 
hat Marten-Bttsten i»  B erlin  verkauft, man hat 
in bekannte» Krim inalfeuilletoiis das interessante 
an der Person der Angeklagten gebührend hervor­
gehoben. Noch ist die dänische Affare m it dem 
Photogramm des Hanplvertheidigers i» wenig 
rühmlicher Erinnerung. D ie Sensation hat sich 
w eit über Gebühr der Sache bemächtigt, hat ver­
dreht »nd orakelt und durch ein öffentliches B re it- 
treten der Angelegenheit ihre wahre Förderung nur 
gehemmt. A ls  ei» Beweis, zu welchen wahn­
sinnigen Konsequenzen die leichtfertige Kolportage 
weitererzählter Gerüchte führe» kann. diene ein 
Bericht, den der „Newhork Herold" über den 
Gnmbinner Prozeß bringt und in dem es wörtlich 
heißt: „Der Fall Krosigk in Gnuibiniien hat eine 

und sensationelle Wendung genommen. D ie  
Aussagen der F rau  des ermordeten Kavallerre-

bracht. daß eine weitverzweigte Verschwörung, an 
der eine Anzahl Offiziere in B erlin  nnd Branden- 
bürg thellnahnwn. bestanden hat. »m v. Krosigk zn 
beseitigen <!). D ie beiden ersten Gerichtsverhand- 
lnngeu wurden hinter verschlossene» Thüren (!) 
geführt, aber die jetzige w ird öffentlich geführt." 
— Dieses Beispiel ist besonders grell nnd viel­
sagend. aber es kennzeichnet ein System, das 
System der gewissenlosen Sensationspresse. die es 
nicht nur in Amerika giebt.

Unter der Spitzmarke „Eine geschäftliche Speku­
lation m it den Freigesprochenen von Glinibimie»" 
schreibt die Post: „Die beiden Freigesprochenen von 
Gumbillnen werden untergebracht und versorgt. 
Die F irm a Jsidor J ttm a n »  i» Frankfurt a. M .  
hat beiden das Angebot gemacht, sie für ihr G e­
schäft zn engagire». „Die Verhandln»»-» darüber 
schweben noch", aber Hickel hat sich „prinzipiell" 
bereits znr Annahme einer Anstellung bereit er­
klärt. E in  edler Menschenfreund. H err J ttm an n ! 
Aber diese Menschenfreundlichkeit dürste sich auch 
gut bezahlt mache», denn annoch sind Hickel und 
M ärten  sehr zugkräftige Persönlichkeiten. W en« 
sie jemand für Geld sehe» ließe» würde er ei» 
Geschäft mache»; aber H e rrL ttm a n »  erhebt nicht 
einmal Geld. sonder» er verkauft seine W aare»  
und er hat sicher schon hrranskalknlirt, was zwischen 
Pfingsten nnd M a r t in i bei diesem feine» Reklame- 
unternehmen heranskommen kann. Um M a r t in i  
herum aber haben beide ihre Zuknifft verloren  
nnd können dann jedenfalls gehe», von wannen 
sie gekommen sind. Hoffentlich hat H err Hickel anch 
„prinzipiell" festgestellt, wie hoch er die Reklame 
seiner Persönlichkeit bewerthct, sodaß sich für ihn 
das Geschäft zwischen Pfingsten und M a r t in i ebenso 
lohnt, wie für H err» Jttm ann. Apropos, nnsere 
Leser werden nicht wissen, wer J ttm an n  ist: 
w ir  erlaube» nnS, ihn vorzustellen als „Jandors 
anf Kredit". D ie F irm a unterhält in viele» 
größeren Städte» Zweiggeschäfte und verkauft 
vom kleinsten Gegenstand bis znr Wohnungsein­
richtung unter Eigenthumsvorbebalt alles am  
Kredit, bei Baarzahlnng m it entsprechendem Rabatt. 
Der P la n , Hickel «nd M ä rte »  zu e u a « » '" " '. ,-"  
echt amerikanisch nnd hätt- Bar..» m B E Y
alle Ehre gemacht. Aber fr-u.ch Barnnm . Bailch. 
Jandorf nnd Jttmann — das sind ja alles die­
selben Leute, dieselbe Couleur! Nun solle» anch 
Hickel und M ä rte n  ihr Heil in Z w n  finden."

W ie der „Allg. Fleischerztg." berichtet w ird, 
beabsichtige» M ärten  und Hickel in B erlin  -ine 
Gastwlrthschaft zn errichten. D ie M it te l dazu 
soll ihnen die Sam m lung biete», die vor einiger 
Zeit für sie nnteruommen wurde «uü mehrere 
tausend M a rk  ergeben haben loll.

Loknlttnchrichten.
T h o r« , 5. M a i  l902.

—  ( A n s  A n l a ß  d e s A b l e b e n s  d e s P r i n z e n  
G - o r g  v o n  P r e u ß e n )  hat Seine M ajestät der 
Kaiser bestimmt, daß sämmtliche Oifiziere der 
Annee 3 Tage T rauer anzulegen haben, für das 
Ulalieiiregimeilt von Schmidt dauert die T rauer 
l4  Tage. Von dem genannten Regiment hat außer­
dem eine Abordnung a» den Tranerseierlichkeiteu 
theilznnehmcn. — A ls Abordnung zn den Trauer- 
seierlichkeite» bat sich von« Manem egiment vo» 
Schmidt gestern Abend eine Deputation bestehend 
ans dem Regimentskommandeur Oberstleutnant 
Boehm. Rittmeister v .  Wisset. Oberleutnant Koehne 
v. Wranke-Deminski nnd dem Regimcntsndjntante» 
Lentnaut Kleffel sowie dem Wachtmeister Schöll. 
dem Sergeanten Schwarzrock »nd dem Gefreite» 
Schwarz nach B erlin  begebe».
. — <F I  a gg e» sch „ ck) werde» a»S Anlaß
der Anwesenheit des kommandirende» Generals, 
Generalleutnants v. Bramffcbwcia morgen »nd 
übermorgen sämmtliche Festungswerke anlege». 
Außerdem werden morgen, als am Geburtstage 
S r. Kaiserlichen und Königlichen Hoheit der 
Kronprinzen, außer den Festungswerke» anch noa» 
sämmtliche militärische» Gebäude flaggen. Letz* 
teres geschieht in diesem Jahre znin erstenmale, 
da dies infolge der Nenausgabe der Garnison- 
dienstvorschrist angeordnet ist. .

— ( P e r s o n a l i e n  au s  dem Kr e i s e  T h o r » )  
Der königliche Landrath hat den G aftw irth  K arl 
Eggert ans Louzyn als Waisenrath für Louzhner 
Diitung bestätigt.

— (Aus d er B e r l in e r  M a s t v i e h a n S «
s te lln « « ) hat ein vo» Glancha» bei Cnlnffee. 
dem Grasen v. Alveiislebeu-Ostrometzko gehörig, 
ausgestellter Bnlle denl.Preis (Silberne Medaille) 
erhalte». . .

— ( S o g e n a n n t e  k l e i n e  S p e i s e w a g e n )  
sind seit dem 1. M a i  in den V-Zng »ach B erlin  
(Thorn ab 5 Uhr 18 M in . »lorgens) eingestellt. 
Diese Waggons enthalten außer dem «sichenrann» 
einen Speiseranm m it 4 größere» und 3 kleinen 
Tischen, ferner „och 2 Abtheile 1. Klaffe; dlesk 
Annehmlichkeit w ird vom reisenden Publikum  
dankbar begrüßt werden. B isher führte dieser 
Zug nur eine» Neftaurationswagen m it, 0. v- 
man konnte wohl Speisen nnd Getränke erhalten, 
mußte sie aber im  Abtheil verzehre». — U " " ^  
genehm w ird es freilich den russischen Reffende 
beiderlei Geschlechts sei», daß sie -um  M o r g U  
knffee nicht ihre Paphroffe qnalmen dürfen, ve 
es steht geschrieben: „Rauchen verboten.



S - E L n G "  L " Ä - ' LI welche einVortrag des Herrnk L ' L  L ? , " - " L ^ u -  °-m s°nd«-"->-°-n
k l l b ^ » » ?  ä t z t e n  b i o g r a p h i s c h e n  V o r .  
bniik- r,!!.^") des Flottcinicreins im Schiitzen- 
??- 'E hatte» sich sowohl am gestrigen Nachniittag 

5 "^  "ur Abend eines sehr ante» Besuches zn 
erfreuen. Vor der Nachmittagsvorstellung, die

^"udrath von Schwerin eine kurze An- 
8nä>- '»>" der er anf die Nothwendigkeit einer 

motte, wie sie anch die Chinaereigniffe ge- 
a n - E e » ,  hinwies und die Bitte anssprach, 

einzutreten, daß die deutsche Seemacht 
-ttaike M it einem dreifache» Hoch anf den 
W ttmherrn der Marine schloß die Ansprache. 
N..;,kmzelnen Bilder fanden wiederum lebhaftesten 
Aiikia„g J „  dxx Abschiedsvorstellung am Abend 

noch ciiimal der Vertreter des Flotten- 
^ e r r  Bock das Wort und dankte dem 

j? , ,^ M e  der hiesigen Ortsgruppe für seine 
8>k- rnutzniig des Unternehmens. — Bon heut 
«oeild an finden die biographische» Vorführungen 
ü' Bromberg in Patzers Restaurant statt I n  
-oroniberg werden die Vorstellungen wahrend 
Aller Woche gegeben werden.
- . — ( Da s  O p e r n e n s e m b l e  des  P o s e n e r  
S t a d t t h e a t e r s ) ,  das für gestern im Vikloria- 
varten einen einmaligen Konzertabend mit „nur 
erstklassigen Kräften" angekündigt hatte, ist ans- 
M iebe» und hat seine Veranftaltnng im Stich 
VeÄ»"' sich auch nur im geringsten ihrer
»en,> Ölungen zn erinnern, haben die Unter« 
nawb» ''."fach nichts mehr von sich hören lasten. 
H o t e l L e t t e r  vorher noch einem hiesige» 
Nnblie.. der Rechnnng durchgegangen ist. Das 
..Pos?,,?" erfuhr von dem Nichteintreffen der 
s t ürmt -  Ast an der Kaste des Viktoriatheaters. 
Nowa? ""Vorverkauf gelösten Billets zahlt Herr 
wäre ei, '"'ürlich den Preis zurück. Der Besuch 
ein lebe ». ?ireicher geworden, da der Vorverkauf 
an der war n»d auch noch viele Personen
lose Bknew erschienen. Daß das riicksichts

genmfeMchaft-- einmal dieser Sache an.
Mai war ni?u?»«?ke S o n n  tag), der erste im Mai, war >"wt ganz so schon, als man ihn er- 
hostt ttiid gewünscht hatte. Am Vormittag schien 
die Sonne warm lind hell, einen schönen Maie», 
tag verheißend. Der Nachmittag aber machte 
mit seinem granveihiillten Himmel viele miß. 
iranisch »nid als gar einige Tröpfle!» Regens 
Herabsielen, wurde mancher P lan für einen 
«Vaziergaug weit hinaus ins Maiengriin einsäe» 

eben. Daß es nicht so recht sriihlingsschö» war. 
?Ue auch die Elektrische erkannt und ihre

?o»>i»erwagen nicht in Fahrt gegeben. Infolge 
" " e t w a s  unbeständigen Witterung war denn 
,,r°w das Gartcnkonzert im Ziegeleipark verhalt- 

"°u>g schwach besucht und ohne Somnrer- 
tiae niemand im Garten, einige Vorsich«
zoa-, datten sich sogar »ach dem Saale znriickge- 
ften»i>ir§^ ^ "" der Zeit, daß Frau Sonne ein 
brrunr»^n^? Gesicht macht, die junge» Damen 
toiiete» m»s!,/ina.^da'e>de. ihre ncne» strkihirngs.

wallfahrt nach der Ziegelei in Ä r .^ .A ,  wo die 
konzert"giebt'' «»inhrlich i'hr strich.

— ( Da s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  welches 
gestern durch das Ulanenregiment ansaesiihrt 
»vcrden sollte, fiel infolge Ablebens des Prinzen 
Georg von Preußen aus.

— (Zwangs ve r s t e i ge r ung . )  Bordemkle. 
sigen Amtsgericht kamen am Freitag die in ä>k.

winden von dem Berkauf. Dieselben

1̂  17̂  1^ k 1 b stm o rd.) Deute Vormittag gegen 
rO uur todtete sich in seinem Quartier in der 
ArtUlerieraserne anf der Wilhelmsstadt durch einen 
Schutz in den Mund der Sergeant Masuch von 
» " 2 .  Kompagnie Fiißartillerieregiinciits Nr. 11. 
w ertM 't und Schnlden sollen den Bedanerns- 
»nverkei.!".?^" Tod getrieben habe». Masnch war

— <K ? ^ t .
^"iglich-!? ?  e s l ich v e r f o l g t )  wird vom 
22 J a b r ^ i ^ I A l  Staatsanwalt in Thor,, das

L W ..Ä .L L !!? '"
N'-Hset b'e- Weichsel» Wasterftaud der 
üb«  v. Thor» am S. Mai früh 1.14 Mtr.

der Schiffer.st. Stas- 
5°^»,Thoru. I  ^Ztr. Roggen von Königsberg 

A 'Ew'Mvo „a»??«dowski mit 4000 Ziegel» 
M. Swiersinski mit 

m d ^  ' b ° u » ° Ä  Thor». J.Trzinski 
T h m m m i t  L ,''°chTH °r... A.Przhbisz 
3lön"»'r..E^w»avv ,nit qa? ho» Nieszawa nach

Steinen von'Nieszaw? ^  Ottchvwski

KPt. Gorgens. mit W " » .  ^«""Vser .Genitiv".

t v t E  m A ie . in mittelalterlichen ^ k u n w -» ^ '^ )'doi, Schlm? — manche wollen de.s ^ S lo -
A re w e n z ^ »  Ableiten -  zwischen W ttchU"''',^ 
denn die'G e n i e v ° b r  zum O rdeAebikt^ 

" "  des Culmer Landes gegen Polen

bildete die Drewenz. Das Dorf ist sehr alt und 
wird schon im Jahre 123V, also vor Gründung der 
Stadt Thor» als altes Besitzthnm des Bischofs von 
Leslau von dem Landmeister Hermann von Balk 
anerkannt. Zu dieser Zeit erstreckte sich das Gebiet 
des Dorfes auch über das rechte Drewenzirser und 
uiiifaßte auch das Gebiet des heutigen Kaszczorrek. 
das damals Sloteria eis Drevsoeam und später 
Klösterche» genannt wurde. Im  Jahre 1262 
erhielt der Bischof Wolimir von dem Herzoge 
Kasimir von Knjawien die Erlaubniß, das Dorf 
zu deutschem Rechte auszusetzen. Der Bischof hat 
seine Rechte auf das Dorf wahrscheinlich dem 
Grafen Albert von Smvlua, der auf dem rechten 
Drewenzufer bereits Liegenschaften des Bischofs 
besaß, und dieser wiederum auf die Thorner 
Bürger Hehmann nnd Nikolaus übertragen, denn 
diese befinden sich im Besitze des Dorfes bis 1289. 
Ueber die nächste» 160 Jahre fehlen zuverläßige 
Nachrichten. Um das Jah r 1390 befindet sich das 
Dorf liebst einer hart am Zusammenfluß der 
Drewenz mit der Weichsel gelegenen Burg im 
Besitze des Herzogs Ladislans von Oppelu. Ueber 
die Erbauung der Burg findet sich keine Nachricht, 
höchstwahrscheinlich ist dieselbe als Zollhaus erst 
nach der M itte des 14. Jahrhunderts errichtet 
worden. Im  Jahre 1391 verpfändet Herzog 
Ladislans, der sich in fortwährende» Geldnöthen 
befand, diese Burg nebst dem umliegenden Gebiet, 
einschließlich des Dorfes Zlotterie, im Eiliver- 
ständiiiß mit seiner Gemahlin unter der Be­
dingung des Rückkaufes an den drntschen 
Ritterorden nnd im nächsten Jahre auch sein 
ganzes Erbe. das Land Dobri», unter dergleichen 
Bedingung. Da keine Aussicht vorhanden war. 
daß der Herzog sein Land auslöse» könnte, so 
schien dasselbe dem Orden für immer verfallen zu 
sei». Durch eine derartige Verschiebung der Grenze 
fühlte sich jedoch Polen bedroht, und Wladislaus 
Jagello rüstete znm Kriege. Doch der friedliebende 
Hochmeister Konrad von Jungingen wollte 
das gute Verhältniß mit dem erstarkten Nachbar­
reiche aufrecht erhalten und trat im Jahre 1405 
gegen Erstattung des Pfandgeldes das Land 
Dobri» mit der Burg Zlotterie. in welcher häufig 
der König nnd der Hochmeister Zusammenkünfte 
hatten, an Polen ab. Dieser Vertrag schien einen 
dauernde» Frieden zwischen Polen und dem Orden 
anzubahnen-. Auf des Meisters Einladung zog 
der König mit 4000 Pferden im große» Glänze 
in Thorn ei». Zwei Tage wurden in Gastgelagen 
und Festlichkeiten hingebracht und dem Könige 
nebst allen de» Seinigen hohe Ehrenbezeugungen 
erwiesen Der Hochmeister erfreute ihn mit einem 
Ehrengeschenke von 2 vergoldeten und reich mit 
Edelsteinen besetzten Trinkbechern, hundert Mark 
an Werth. — Trotzdem brach schon wenige Jahre 
später der Kampf aus. I» ; Jahre 141-9 fiel der 
Hochmeister Ulrich von Jnngingen in das Dobrincr- 
la»d ein und eroberte rS ohne Mühe, obwohl es 
mehrere widerstandsfähige Burgen hatte. Bei 
dieser Gelegenheit winde anch die Burg Zlotterie 
belagert und mit Hilfe der Thorner Hilfstruppm 
und Bürger von Gründ aus zerstört. Die Ziegeln 
des niedergebrocheneu Hauses würden nach Thorn 
geschafft nnd z»m Ban der Johanniskirche ver- 
wandt Ob nach dieser Zeit die Burg jemals in 
ihrem ganzen Umfange wieder hergestellt worden 
ist. darüber fehlen sichere Nachrichten. Im  Jahre 
1M0 riefe» beide kriegführende» Parteien die Ver­
mittelung des deutschen Kaisers Sigismund an. 
Der Schiedsspruch erfolgte zu Bresiau und ent­
hielt im wesentlichen eine Bestätigung des 1. 
Thorner Friedens von 1411, indessen wurde der 
Orden z»r Zahl«»» von 25000 ungarischen Gulden 
an den König von Polen verpflichtet, damit dieser 
die zerstörte Bnra wieder anfbanen könne. Doch 
wurde nur die Hälfte der Summe entrichtet, da 
der Poleiikonig durch den Spruch nicht befriedigt 
war und sich weigerte, ih» anzuerkennen. Da nach 
einer Urkunde aus jener Zeit sich ein Hanvtmann 
Io n  Javognewski zn Zlotterie über de» Komthnr 
zu Nessan beklagt, so scheint die Burg ziemlich 
wiederhergestellt worden zu sein. Leider sind heute 
von dei-sklbeu »nr noch die Fundamente und die 
Fntte>mauern des Sanpibaues und des Vorplatzes, 
sowie die südliche Querwand mit den Thürmen in 
einer Höhe von etwa 10 Metern vorhanden, doch 
bieten die zumtheil über de» Fluß überhängenden 
Steiiunaffe» eine» groteske» Anblick, dem ein 
Schimmer von Noniantik nicht abzusprechen ist.

Die Kirche flammt aus späterer Zeit: sie 
wurde I8V von den Franzosen während der Be­
lagerung Ahorns abgebrochen, ober 1821 durch 
einen Besitzer aus Nendvrf wieder aufgebaut. Die 
aröäere der beide« Glocke», mit der Figur des 
HI. S tanislans geziert, wird durch eine Inschrift 
als Geschenk des Stanislans und des Kowalski 
vom Jahre 1711 bezeichnet. —

M am iiasiiltikes.
( A u f  d e r  B e r l i n e r  M a s t v i e h ­

a u s s t e l l u n g )  ist am D ounerstaa vor den 
A ligen der zahlreichen Besucher ei» ganzer 
Ochse von 7 1 0  P snnd  gebraten w orden, und 
zw ar auf dem G asb ra tap p ara t ,L n c iill» s."  
I n  der vorhergehende» Nacht w urde der 
Ochse so, w ie  er a u s  dem Schlachthause ge­
kommen w ar, auf den mächtigen N ost gelegt 
und um  1 Uhr m it dem B ra ten  begonnen. 
W ährend des V o rm itta g s  w urde der O fen  
w iederholt geöffnet, um  das Fortschreiten  
des B ratprvzesses beobachten zu könne». 
Um 4  U hr hatte m an den „B raten *  fertig  
nnd es begann der auf ca. 1200  P ortion en  be­
rechnete Verkauf der Kostproben L 6 0  P fg .

( E i n e  v e r h a n g u i t z v o l l e  E x p l o ­
s i o n )  fand am D ienstag  a» der M ündung  
des D ela w are  an B ord  des amerikanischen 
U nterseebootes „Fnlton" statt. D ie  anfäng­
liche A »»ah » ie , daß die Explosion durch 
G aso lin , w ovon  7 6 0  G allonen  znr Sp eisu ng  
der M aschinen an B ord  w aren , erfolgt sei. 
bestätigt sich nicht. D ie  E xplosiv» erfolgte, 
während d as B o o t sich an der Oberfläche 
des W assers befand. D er östcrreichische 
M ariiie lcu tn an t Kochen, welcher sich an 
B ord befand, w urde schwer verletzt. E in  
L eutnant der amerikanischen M a rin e  sowie 
drei andere P ersonen  erlitten  ebenfalls V er­
w undungen. D a s  B o o t ist nicht unerheblich  
beschädigt.

( H e i t e r e  Z e i t u n g s s c h a u . )  V on  
einer ungewöhnlich heftigen R en e zeig t fo l 
gende „Ehrenerklärung", die w ir  dem 
„Knxhav. T agebl."  entnehm en: D en  I n h a lt  
der alionym eu B riefe  und K arten, w om it  
w ir  Herrn August nnd F ra u , insbesondere  
F räu lein  X. in schändlicher, gem einer W eise 
beleid igt haben, erklären w ir  h ierm it öffent 
lich a ls  von u n s sämmtlich erlogen, und be 
dauern w ir  sehr, solche Streiche in nnserer 
D um m heit begangen zn haben. Knxhaven  
den 19. A pril 1 90 2 . (Unterschriften.) —  
I m  „A iihalter Kurier" zeigt daS „H osjäger- 
T heater" a n :  „Heute erstes Gastspiel der
F alitasie-T erpentilltänzeri»  La R olan d . F een­
haft! B ezaubernd!"  E s  scheint sich um  
eine D am e zn handeln, die in brennendem  
T erpentin  tanzt. D a s  ist aber, w enn auch 
S trü m p fe , Röckcheu und a lle s  sonst gründlich 
in iprägu irt ist, doch im m er eine sehr gefähr­
liche Sache. —  Z m  „Chemnitzer T a geb la tt  
nnd A nzeiger" findet m an unter den 
in der Schlnßparochie getrauten P a a ren  
gen an n t: „C. A . Glöckner, K onim niiarb.,
m it A . C l., gesch. Zschock vorh. gesch. A ndrä, 
verw . gew . A lb ert, früh. gesch. H einze geb. 
M orgenstern." F ü r  so tapfere H eirath s-  
kandidate» m üßte eine A uszeichnung gestiftet 
werden. —  I n  den „D anziger Neuesten  
Nachrichten" macht T h . G rin gel bekannt: 
„Suche zw ei L ehrlinge für m ein Schornstein- 
fegcrgeschäft, welche d as einjährige Z eugniß  
besitzen." I s t  d as so verw underlich? D ie  
Schornsteinfeger w ollen  doch überall hoch 
h in au s. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten. 
Königin W ilhelm ina von neuem  

schwer erkrankt.
Aus S ch lo ß  Loo übermittelt der Telegraph 

die Meldung von einer neue» schweren Erkrankung 
der Königin Wilhelmina. die eben erst ein schweres 
typhöses Fieber überstanden hat. Das Telegramm 
lautet:

S c h lo ß  L o o . S. M ai. D ie Königin wnrde 
gestern Abend 6 Uhr vorzeitig entbunden. D ie 
Lage ist ernst. Proseffor Noosenstel» » „ -  Dr. 
Roessing. sowie andere Aerzte befinde» sich im 
Schlöffe.

Wieder»!» bangt das niederländische Volk um 
das Leben sekner jugendlichen Königin und diesmal 
ist die Lebensgefahr änßerst ernst, da es sich schon 
nm den zweite» Fall von Frühgeburt handelt. So 
nahe der Freude, die Thronfolge gesichert zu sehen, 
ist das Land mehr wie je in Sorge darum, wie sich 
die Thronsolgesrage lösen wird. Möge der Himmel 
das Leben der Königin Wilhelmina schützen!

S ch loß  Loo.  5. Mai. Die Aerzte verließen 
das Schloß während der Nacht nicht und wachte» 
abwechselnd bei der Kranken. Die Königin-Mutter 
und Prinz Heinrich blieben gleichfalls die ganze 
Nacht wach. Es mußte eine künstliche Gebiert 
herbeigeführt werde», die mehrere Stunden er- 
forderte. Hente Morgen war die Königin noch 
am Leben. Ein heute früh ausgegebenes Bulletin 
lautet: Wie zn beflirchten war. hat die Krankheit 
der Königin gestern Abend eine giiickliche Hoffnung, 
deren Verwirklichung im September erwartet 
wnrde. vernichtet. Unter Berücksichtigung dieses 
Umstaudcs darf der Zustand der Königin gegen­
wärtig als befriedigend bezeichnet weide,!.

K önigsberg, 6 . M a l. D ie  vom  „B erliner  
T ageb latt"  gebrachte Nachricht, daß in  der 
N ähe von Allenstein ein J ag d rev ier  für den 
Kronprinzen eingerichtet sei, ist unrichtig. 
D ie R eise des R egierungspräsidenten  von  
W aldow  nnd des Obersorstm eifters B o y  in 
diese G egend hatte nur eine Besichtigung der 
in jener G egend in  A ngriff genomm enen  
Aufforstungen von O edländereien zum Zweck.

Berlin, 3. Mai. Bei der heutige» Vvnnittags- 
ziehnng der prentz. Klaffenlolterie fiele» Gewinne 
von 1VOOO Mk.aus die Nr. 87030. 3000 Mk ani 
die Nr». 20184 22 820 33567 36052 37939 40233 
52265 59814 67712 68992 91634 104743 111864 
121277 123796 134467 146322 148285 154 828 
157933 160082 166401 169008 172175 189408 
1959t? 207779 2I683l. (Ohne Gewähr.)

Die Ziehung der 1. Klasse der preußischen 
Klaffenlolterie beginnt am 8. Ju li.

K arlsruhe. 5. M a i. S e .  Kaiserliche nnd 
Königliche H oheit der Kronprinz tra f hente 
V o rm ittag  gegen 9  Uhr hier ein nnd reiste 
in B eg le itu n g  des P rin zen  M ax  nach Kalten- 
bronn znr J a g d .

M ünchen, 5 . M a i. D er Vizepräsident der 
Abgeordnetenkam m er v er la s  heute V orm ittag  
ein T elegram m  des R eichstagsabaeordlieten  
Lam a, welches m eldet, daß bei einem  heute 
früh u n w eit Leipzig erfolgten E iscubghn- 
nnglück der N eich stagsabgeordneie Friede! 
„ in s Leben gekommen sei. D ie  a u s  B er lin  
datirte Depesche la u te t :  Schnellzug verun- 
„iigliickt, K ollege F ried el tod t, ich zu fällig  
gerettet. L am a.

M ad rid , 5 . M a i. D er  M inisterpräsident 
S ag asta  ist erkrankt; der M iu isterra ih , welcher 
heute stattfinden sollte, ist v ertag t w orden.

P etersbu rg , 5 . M a i. D ie  „N ow oje  
W renija" m eldet anS A stara. daß dort 
mehrere russische B eam te zum  E m vsang des 
S ch ah s von P ersien  eingetroffen  sind, unter

ihnen der F liig e lad ju tan t des K aisers, G raf  
S ch n w alo w , und der G ouverneur von  B aku. 
D er Schah soll heute im  F o r t  A stara  
eintreffen.

P etersbu rg , 5 . M a i. W ie die „N ow oje  
W rem ja" m eldet, ist der Schah  von Persien  
gestern Abend in  A stara von den zu seinem  
E m pfange dort eingetroffenen russischen O ffi­
zieren feierlich begrüßt worden.

Ncw york, 4 . M a i. Nach einer Depesche 
a u s  B n en o s-A ir es  ist ein Dekret erlassen  
worden, durch w elches den D eleg irten  der 
B uren  im  T hale von  C hnbut Ländereien zum  
Zwecke der A nsiedln»» überlassen w erden.

Peking, 4. M a i. D er  Aufstand bei C hing- 
tiiigfn  nim m t z» und hat sich b ereits b is  auf 
einen Um kreis von 5 0  M eilen  ausgedehnt. 
Noch ein zw eiter christlicher P riester w ird  
verm ißt. D ie  Gesandten dringen darauf, daß 
die R eg ieru n g  den Aufstand unverzüglich  
iliiterdrücke.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

T«»d. Fondsbörse r —.
Russische Banknote» v. Kaffa
Warschau 8 Tage..................
Oestcrreichlsche Banknoten .
Preußische Konsols 3 «/, . .
Prcn fische Konjols 3 '/."/- .
Preußische Konsols 3'/. "/« .
Dc»l che Reichsanlclhe 3°/o .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/,
Westpr. Pfandbr. 3"/„ ne»l. V 
WestPr.Pfaiidbr.3'/."/« .  „
Posener Psandbriese 3'/,°/» .

„  » > -
Polnische Psandbriese 4'/»"/°
Tiirk. 1"/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Nninän. Rente v. >894 4'/» .
DiSkon. Kumilianbit-Anthrlle 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bcraw Aktien . .
Laurahütte-Aktten . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktten.
Thorner Stadlanleihe 3'/, °/o 

Weizen: Lvko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er lvko. . . .

Weizen M a i ...........................
.  J u l i .  .......................
„ September . . . .

Roaaen M a i ...........................
 ̂ » » » , » * ,

„ September . . . .
Bank-Diskont 3 pEt.. Lombardzinssnß 4 PL«. 
Privat-Diskont 1°/. vCt.. London. Diskont 3 pE».

B e r l i n .  8. Mai. (Spiritttsbericht.) 70er 
33.— Mk Umsatz 8 000 Liter. 50 er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

Köni gS  Vera. 5. Mai. (Getreideniarkt.) 
Zufuhr 11 inländische, 4 russische Waggons

BSr1«nbr
5. Mai

richt.
3. Mai

210-00 216-15

85-20 85-25
92-30 92 30

101-80 101 90
101-70 101 80
92-50 92 50

101-70 101 90
89 30 89 50
98 30 98 -40
99-00 99 00

102 -80 102-50
100 00 100-00
23 10 28-20

101-90 102-00
83 30 83 25

,85 50 ,86-40
203-75 203-75
169-10 ,69-75
200-00 200-60
103 -25 103-25

310
33-70 33-70

168-75 ,68-50
168 60 ,68-00
163-00 163-00
18-25 ,47-75

115-75 145-25
140 75 140-25

M ü h le n  - E ta b lisse m en t in  B r o m b e r g . 
P  r e i s - C o n r  a n t.

_______________<Olme Verbi,,dliÄl-it.i_____________ __

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
voiu
16./4.
Mark

Weizengries Nr. 1 .......................
Weizengries Nr. 2 ..................
K aiseransziigiiiehl... . . . . . . . . . . . . . . . . .
Weizenmehl 000 .... . . . . . . . . . . . . . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B a n d . . .
Weizenmehl 0 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
W eizen-Fnttermehl...................
Weizen-Kleie................................
Roggenmehl 0 ...........................
Roggenmehl 0/1...........................
Roggenmehl 1 ...........................

hl »

bisher
Mark

Noggenmeh 
Koinm is-M ehl 
Roggen-Schrot . . . .
R oggen-K leie...............
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . 
Gersten-Granpe grobe . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . 
Gersteil-Grütze Nr. 3 . . 
Gerstcn-Kochmehl . . 
Gerste,l-Futtermehl . . 
Gersten-Buchweizengries 
Buchweizengrütze l . . 
Buchweizengrütze il . .

15.60
14.60
15.80
14.80
13.60
13.40 
8.89 
5.— 
5 -

12.60
11.80 
11.20
8.40 
9,80 
9,60
5.40 

13,20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
1 5 -

15.40
14.40
15.60
14.60
13.40 
13,29
8.69 
5 -  
S .-

12.60 
11,80 
11,20
8.4»
9.80
9,60
5.20 

13,20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70 
9,50 
9 -
8.70 
7F0
5.20

16.50
15.50 
1 5 .-

M eteo ro lo g isch e  B eo b a ch tu n g en  zn  T h o r »
vom Montag de» 5. Mai, früh 7 llhr. 
L n s t t e m p e r a t n r :  - j - 8 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  südwcst-.

Von. 3. morgens bis 5. morgens H M  Tem- 
veratirr -j- 14 Grad Cels.. mednaste -t- 4 Grad 
Celsius. __________  ___

Von zahlreichen wissensch. Au­
toritäten u.prakt.?lerzteii geschätzt,

. s inddieA voth .R lch .Brandt '
 ̂ schen Schwrizerplllen seit 
I Jahrzehnten in allen Kreisen das 

k beliebteste HanSmittel.
/ F  An8iollt8po8tkLrten

Soviel»,
dir interessantesten Gegenden. 
24 Serien kSStnckstndlN last 

allen Apotheken yratiS erhältlich-

Mn 5ie Kren M r j
R  M A IQ  Herrev- rmä vainenLtolkeir bei äor 
H U F  reterenWeberei langen L 6o.,kibepfela 
W IM (üükor OläeuburZ) äeokeo, sickern Lis 
8  W sieli änrek ^uknakme in 6ersn Ltamm- 
M U kunäev-VereiniAunK enorme Vorteils. 

Illuster kranoo! ^vAaks, ob öerren- oäer 
vameostotke Ze^ünseLt werden, erkoräer- 
kek. Vertreter überall Zesuebt!



Bekanntmachung.
D er Vizewachtmeister ^ « lo lp k  

^ o k n  ist m it dem heutigen Tage 
bei der hiesigen Polizeiverw altung 
probeweise a ls  Polizeisergeant ange­
stellt, w as zur allgemeinen K enntniß 
gebracht wird.

T ho rn  den 1. M a i 1992.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Gegen Ende des Monats Mai und 

Anfang Juni d. Js. werden in den 
Gasthäusern zu Barbarken und Ober­
krug Pensau öffentliche Holzversteige­
rungstermine abgehalten werden, in 
welchen folgende Holzsortimente öffent­
lich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigert werden sollen. Das Datum 
der Termine wird noch näher bekannt 
gegeben werden.
1 Schntzbezirk Barbarken.

3,15 km Kiefern-Langnutzholz,
639 rm „ Kloben,
338 „ „ Spaliknüppel,
137 „ „ Rundknüppel,
237 „ „ Stubben,
149 „ „ Reisig 1,
464 „ „ Reisig 2.

II. Schutzbezirk Ollek.
88 km Kiefern-Langnutzholz,

390 rm „ Kloben,
130 „ „ Spaltknüppel,
233 „ „ Nundknüppel,
22 „ „ Stubben,

146 „ „ Reisig 1,
4 "  „ .. 2.8 „ Z

'lk Schntzbezirk Gnttau.
23,21 fm Eichen-Langnutzholz,

88 „ Kiefern-Kloben,
29 „ „ Spaltknüppel,
2 „ „ Rundknüppel,

397 „ „ Stubben,
65 „ „ Reisig 1,

IV. Schntzbezirk Steinort.
34 km Kiefern-Langnutzholz,

120 rm „ Kloben,
82 „ „ Spaliknüppel,

196 „ „ Rundknüppel,
620 „ „ Stubben,

2 „ „ Reisig 1,
258 „ „ Reisig 2

Thorn den 23. April 1902.
D er M ag istra t.

Ueber das Vermögen des Kanf- 
niamis 8imo» Slldersteiu, in 
F irm a,In8vpI> VkoUvnberx Nachf., 
Jnh. 8 .8M»vrslvln und in Nrma 
8. Sttbvrstein in Thor» ist am 
3. Mai 1932. vor»,. 12 Uhr 45 
Minuten das Konkursverfahren 
eröffnet.

Kviikui svermalter: Kaufmann 
kant Laxier i» Thorn.

Offener Arrest mit Anzeige- 
frist bis1. Juni 1902.

Anmeldefrist bis zum
3. Juli 1902.

Erste Gläubiger-Versammlung 
am

2. Juni 1902.
vorm. S'/, Uhr,

Lerm'iliszimmer Nr. 22 des 
hiesigen Amtsgerichts, und allge­
meiner Priifiiiigstermi» am4. August 1902,

vormittags 10 Uhr, 
daselbst.

Thorn den 3. Mai 1902. 
^ le r r l ro ir s l r i ,  

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Mntiiche VkrslkUNW.
Dienstag den 6. d. M ts.,

vorm ittags 11'/« Uhr, 
werde ich vor der Pscnidkammer des 
kömgl. Landgerichts:

1 Tombank,
1 Ne-ositorinm,
1 Regulator,
1 K leiderspiud (rrutzv.),
1 Sopha,
1 Schreibtisch,
1 B ertik ow ,
1 Stehlampe,
1 Sophatisch,
1 Garnitur, 2 Basen,
1 Schaale,
1 kl. Repositorium

zwangsweise meistbietend versteigern. 
T h o r n  den 5. M a i 1902.

koncknSK, Gerichtsvollzieher.

vorm ittags 11 Uhr,
werde ich in meiner Pfandkal..... -
hierselbst, Bnhnhofstraste 9 4  95:

2 graste Repositorieu nebst 
Tombiiuten, — eine davon 
mit Marmorplatte — eine 
Parthie Rnm nnd Kognak, 
1FastThra»,sow. Essenzen, 
Wichsein Schachteln u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen B aa r- 
zahlung versteigern.

B r i e s e »  den 2. M a i 1902. 
_ _ _ _ _ _ _ S o l l k o ,  Gerichtsvollzieher.

Lttlktns Klkiübch,
»nter Schuppen lagernd, stets z» haben. 
4.bsrrL»ri,Holzplatza. d. W, 
Gleichzeitig vfferire trockenes Kiefern» 
k lo b e n h o lz  I. und ll. Kl.

M i t t w o c h  d e n  7 .  M a i  1 9 9 2 ,
nachm ittags 4  Uhr, 

werde ich in Siemon auf dem Hofe 
des Maschinenreisenden H errn k > s n r
z i lv S t :

e i n e  t r a g e n d e  S a u
öffentlich gegen sofortige B ezahlung 
versteigern.

« i « s >
Gerichtsvollzieher in T ho rn .

Okffcntlillitr Ankauf.
D i e n s t a g  d e n  6 .  M a i ,

vo rm ittags 11 U hr, 
werde ich in meinem G eschäftszim m er:

t WaMs
Siite, -ksnile NsWllklkit

zur sofortige» Lieferung lose ab 
Alexandrowo sttr Rechnung dessen, den 
es angeht, öffentlich mindestfordernd 
ankanfen.

f i s a l  k a M ,
vereideter Handelsmakter.

knüdlicht KInikp i«>) 
ßnimbMuilk«

jeder A rt werden billigst ertheilt. Schul­
arbeiten gewissenhaft beaussichtigt. 

L k m ,  gepr. Lehrerin, 
S trobandstraße 16, park., links.

Unterricht in FröbelschenHand­
arbeiten zu erziehlichen oder beruf­
lichen Zwecken ertheile. E U sea  K o lk s ,  
In s t itu ts  - Vorsteherin. Gerechtestraße 
2. II. Ecke Neustadt. M arkt.

5 Ä tz c k ite k lM »
können bei hohem G ehalt sofort ein­
treten.

S p k M l - K a u s
f ü r  W H -  « n d  M o d m i M ' t » .

s t .  L a l o m o n  j u n .

Rockarveiterinnen
können sich sofort melden.

U a v s n s k s ,  Danlenschneiderin, 
Nraberstr. S, H

Ei» sauberes Mädchen für Küche 
»ud Hansarbeit von sogleich ge­
sucht. Fra» m is tto n ,

Altstadt. M ark t 23. II.
E in anständiges, sauberes

RW « ßr ßlNslirbeit
kann sich melden bei
S s d r .  I^ in v l la ,  Altstädt. M ark t 27.

Austvlirterin zum 15. d. M ts . 
gesucht Brombergerstr. VL, pt.

Saubere Anfwärterin gesucht.
Schillerftratze 3V, II.

Aufwärterin ges. Gerstenstr. S, pt. r.

KMrkm
WirWasis-ZOtkiar

m it guten Zeugnissen sucht ange­
messene Beschäftigung a ls  M agazin-, 
Lagerverw alter od. dergl., in oder bei 
T horn. Geneigte Zuschriften unter 
8 .  M . 1 9 0 2  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Möchutztr Uüil -Mer
sucht U e ln k o lck r, Baugewerksmstr., 

Cnlmsee.

Maierlehrling.
E in  Knabe achtbarer E ltern  findet 

a ls Lehrling S tellung.
6. ^ s o o d S , M alerm eister.

Lehrling
fürs D rogen-, Farben- und Parfüm erie- 
Geschäst m it guter Schulbildung stellt
ein N u g o  V IssLs.

Sohn anständiger Eltern, der ein 
tüchtiger Bäcker werden will, nimmt 
in Lehre N u g o  6 v k > -- ,  Bäckermstr., 

Broinbergerstraße.
3 Lehrlinge zur Schlosserei „er- 

langt «'«mann.

"Binen Kutscher
zum Seltcranssahrcn  zum sofortigen 
E in tr itt  s u c h t

N » x  k ä n o l i s r » ,
Seltcrwasserfabrik.

E in  tüchtiger
Arbeiter

findet dauernde Beschäftigung bei
S .  V k sn rU sek  k ß a o k s tg .,

Seifenfabrik.

KriiitUl LiiOnsA
gesucht. Sd I» ro o L k o « v s k I ,

Eisenbandlung.

Wer leiht
einem U nternehm er (W ittw er) 4300 
M ark  B angelder zur 2. S telle hinter 
2700 M k. bis zu», 1. Dezember gegen 
eine wöchcntl. Rückzahlung von 300 
M ark nnd eine V ergülung von 300 
M ark ? D a s  zu erbauende Gebäude 
ist m it 23 000  M k. bei einen« M iclhs- 
werlh von 2000  M ark  veranschlagt. 
Eine H eirath zu diesem Zwecke nicht 
ausgeschlossen. Gest. Anerb. »n ter X . 
p .  S 0 0  a»  die G eschähst, d. Ztg.

1  gr. und 1  kl. Laden und 2  
kleine Stnbeu vo» sofort billig zu 
vermiethe» Neustadt. Markt 24 .

8i!G  Mark Niüergtliler
aus pupillarisch sichere Hypothek sofort 
zu vergeben. N äheres durch

-I v - s r n s o k S ,  Jakobsstr. 13.

N U W M  »Ist! L t z lN b U
Nsturgrauk leinen nvä Vrkll8. Kuntgeblrkittk 

Lokpkr^vrkU8. Nisrkluisenkrsnren 8te. 
lmprägllirtk v a 886räiedl6 8egeHüed8. 

k6illksäl868 161868 kür btandpisne
emxüslilL

Lttsisansvkor Msrlr» «r. 23.

3 0 0 »  5 0 0 0  Mk.
werden zur 1. S telle  auf ein G rund­
stück der Vorstadt gesucht. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle d. Z tg .

1 2 0 0  I S O V  M .
anf mein in Schönwalde belegenes 
Grundstück m it ca. 5  M orgen Land 
zur ersten S telle  zu leihen gesucht. 
Feuertaxe 2000 Mk.

» ß s ü s r s o k n ,
K l.-T arpen bei G raudenz.

Erualtstulksverkalls.
Der zur 8. Lrollmsnn'schen

Konkursmasse gehörige Antheil an 
dem Grundstück Elisabethstr. Nr. 8 
soll sofort an den Meistbietenden 
verkauft werden. Besichtigung des 
Grundstücks jederzeit gestattet. An­
gebote bis Sonnabend den 10. Mai 
erbeten. Näheres durch den

Konkursverwalter
N o d s r t  6 o v « l s ,

Unser Grundstück
Bachestr. 12, S trobandstr. 13, 

ist im ganzen oder getheilt sofort zu 
verkaufen. 5V. K r u s o ,  Bachestr. 12.

Z ur A usführung von

M -, Naurer- uvä rimmbrardeitev- D
^ n k s r t t g u n g  v o n

K  I s l iM l i l iW t i ,  H irliügurcW gi»

K sowie

r  lim lö lllin L  l lo m ii lM ö g l i l s l i  z
^  empfiehlt sich

^  Bnugewevksmeister, ^
L  Ik orii I » .  «tzllien8tr . Nr. 34. lelep lion  Nr. 286. K
E  Bau-Sachverständiger der Westpr. Feuer-Sozietät. ^

. Nach Beendigung meines Umzuges empfehle ich einem geehrten 
Publikum von Thorn und Umgegend mein reich assortirtes Lager in

Trnppenfrom m e

Reitpferde
verleiht

M . NeitiustiLut.
4 M  E in guter, flotter

M blam lecU M ail,
einsp. gefahren. 6 J a h re  alt, 

steht z. Verk. Mocker, T hornerftr. 19.

Eine Droschke,
ein Schlitten, S Geschirre, alles 
m it sämmtlichem Zubehör, steht für 
den P re is  von 250  M ark  sofort zu 
verkaufen. Z u  erfragen 

________ Altstadt. Markt 19.

G inkauf
von alten Kleidttttgs stücken, 
Betten, Möbeln. Zahle wie bekannt 
die höchsten Preise. Empfehle mich 
gleichzeitig in  vorkommendem Falle  
a ls  A uktionator nnd T axato r sttr 
Nachlässe n. s. w.

rso ftsn lo l, Schuhmacherstr. 24, I.
E i n  g e b ra u c h te s ,  g u t  e r h a l t e n e s

Pult
wird zu kaufen gesucht. Angebote 
unter W. 0 .  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W W  M M M
hat billig zu verkaufen

6 . k u b s s i s k ,
_______Mocker, Krummestraße 4.

GmWriße Kiefern
in vorzüglicher-Q ualität empfiehlt 

kominei'vnvko. Llldwigslttst k. M.
Drehrolle z verk. Gäckerstr.

S e it längerer Zeit hatte ich mit 
großer Nervenschwäche und Blutarmuth 
zu kämpfen. Beständige Eingenommen­
heit des Kopfes wie Betrunken Angst­
gefühlen, Schmerzen in allen Gliedern, 
ei» innerliches B rennen i», M agen 
nnd Leib. daß ich fast nichts essen 
konnte, p lagten mich. D a  alle Heil- 
versuche erfolglos blieben, wandte ich 
mich auf Em pfehlung einer A schers- 
frau  uns Grieben auch schriftlich an 
H errn  » .  Dresden, Ostra-
attee 7. M ein  Leiden be,serte s ch 
bei einfachster B ehandlung sofort und
jetzt kann ich für He-lmig a«er Be»
ichwerde» meinen innigsten D ank aus 
sprechen und sichle mich wie von neuem 
geboren. F r a u  K o in k o  «» ^ n r  
g a itsc h e »  per Trem pen (K reis D a r-  
kehinen).

v i a  » t t l i .M S K e tv

K1L K 6 I
m s v k l  au ^ eu b ü ek lio b zsäe  
Bouillon, Luppen, O em üss, L aufen  
eto. Lm O esebm aeL ü k o r r a s o k s n ü  
g u t  u u ä  k r s k t ig .  —  l^e n iA e  
^ropken  §enüA 6n. — Loeben iv leäer 
e io ^ e t rE e n  bei

b r a n L  W i s n r e w s l L t ,
blellLevstrasse 90.

Uhren aller A rt
L  sowie

Z Geld-, Silber- n. o M e i l  Waare«.
Durch persönlichen K assa-E inkauf und billigen M iethszins 

§  m einer Geschäftsräume bin ich in  die Lage versetzt, einem geehrten 
Publikum  bei Einkäufen ganz besonders billige Preise machen 

Z  zu können.
«  Hochachtungsvollr-»

T - v  I ' r v i s s ,
Heiligegeiststr. 1, früher XsueL.

V W M i  VtzktnstopK kür ki Lmvpilon ru kübrikpreise».
' " s M M l s V Ä k W k '^

<-r

§<-r

e »
ZL4-^
r r
r s

GlvHViiRLIL L L vItK L N S « v k R « »  1 T

k fe s ils - lm e s
11 Livoss 10 -t, korto u.lüsts L0 ?k.

7  L q u l p a g v n

S k s t ir r s ils r 8 i!d sr § s« i! i i is .
L0V3S übvrM 2N dLdsn, Luok döL äsm 0sner»1-vsbit; LLnkgsroliLft

lillü. M U s r  L  Lo.,
1u N a o r l r u r L ,  Zr- ^o lia rm isZ tr. 21

?el6§rLmm-^ärosss: cUüeLcsmUUok.

v p .  m s ü .  k»au t

L t tn r s s b e r x  1. k r . ,  N llte l liu k o u , L a lm str. 7 /9. 
^ n v r L a n u le  H tz ile rk o lx o r Austaltsprospekte uud Broschüren über 
breeits behandelte Krankheitsfälle g ra tis  und franko. Eröffnet 1894.

auk KegevseMgktzit
v r r l v k t s t  t S S ^ . l v W ^ . V6r8!elierung8ds8lLNtl

1SS,S «ttttonsn «I-

1 tz l> e u 8 'k « » 8 io » 8 -  n .  1 e id rv l l t6 N -V v r8 ie i» e ru v x 8  K « 8e ll8vü sk t
L .  » s n s  a .  « r .  s .

Oe8ebki.st8b6tried unter 8tas.t8a.uk8ielrt; lroulavte 8säiu§uv§6n, V0ll3ttz 
Lieberlieit äureb ilir Verwo^en von über 46 Llillionen Lllc. Der Oe- 
winn-Heber8ebu88 Üie88t TInvorlLÜrLt äen ÄlittAlieäern 2N. ^U8^unkt 
eflksilkn äie in allen Orten bestellten Vertreten cken Oebellsoliaft.

llk.M8L!l8Ukk'8 M88k!löll- Ullt! Kl!s3!l8l3ll 
im Soolbad Znowrazlaw.

V o rrü x l.  L in r tv l itu n x s il .  U iis s tx »  k r e t s v .
T ü r  N ö p v p n sp t'isp i, aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 
Y U l A l t v t l ü t l ö U l  Krankheiten, Schwächczustände rc. P rosp . franko.

Uek«eGarteiii»abel
vfferirt

H L I r .

Goldfische
in reichhaltiger A usw ahl stets z» 
haben ber

6 u s i a v  N e v e r ,
Breitestraße 6.

W  ilSdlilles A>»n
nebst K a b ., .  verm. Bnckestr. r s , p. l.

Möbl. Wohnung m it Bnrschen- 
gelaß zu vermiethe» Gerstenstr. 11

T r e b e r
giebt ab B i k t o r i a - B r a u e r e i ,

K atharinenstr. 4.
__ Köstliche -M«

empfiehlt
/1U . L u s s ,  Schillerstr. 28.

Möbl. Wohnung,
3 Zimmer, Burschengelab. zum 1. 6. 
zu vermielhen Gerechtestr. 21, pt.

Möbl. Zimm. niit Kaffee z. ver- 
miethen. Lvrrberx, Scglerstr. 7, I.

S t. Georgeu- 
Kirchvau-Bereii».

Eingetragener Verein.
A n weiteren Spenden sind einge­

gangen :
Kfm. G . Heyer 1 M k., Fabrikbes. 

Weese 6  M k., Fabrikbes. T hom as 
5 Mk., Rechn.-Rath Schulz 2  M ark, 
L andr. E rd tm ann  1 M k., Landger.- 
R ath  Engel 1 Mk., Landr. Scharm er 
1 M k., Bäckermstr. Lipinski 10 M k., 
P ro s. Entz 10 M k., Oberst a. D. 
Hertell 3  M k., D iv .-P fa rre r  Groß«- 
m ann 3  M k., R eut. W indm üller 3  
M ark, Baugewerksmstr. W . R inow  3 
M ark , F ra u  Jm m a u n s  1 Mk. — 
V orher 558 M k.. zusammen 607 Mk.

Tun- 8mm
Dienstag den 6. d. M ts.:

Besinn des SlMiNtltllkNtNs
in  der

Gymnasialturuhalle.
E s  turnen alle drei Abtheilungen, 

(A lters-, H aupt- nnd Ju g en d  - Ab, 
theilung) gemeiusam alle Dienstag 
und F re itag  von 8* /,— 10 Uhr.

Alle S o n n tag  von 7V ,— 11 Uhr 
vorm ittags Tnrnspiele.

____Der Vorstand.

Miller Park.
Donnerstag den 8. Mai 1992

(H im m elfahrt):
— »1*1

>8
ausgeführt vom Mufikkorps des 

Jn f t .-R g ts . v. d. M . f8. Pom .) N r. 61. 
Nach dem C oncert:

Grobes Tsnzkrsnzilitil.
Hierzu ladet ergebeust ein

Gastwirth.
W a g e n  zu den Nachmittagszügen 

am B ahnhof Lissomitz stehen z u r  V e n
f ü g u n g .

Für gute Speiseu u. Geträuki
wird bestens S o rge getragen.

Z n r  A nsführnng säm mt­
licher

lU llM -M s ii .
wie zur Lieferung kom­
pletter Eindeckuugen von
P a p p - und Ziegeldächern 
empfiehlt sich
k . k lin g , Dach-kikermstr.

M otker, Wilhelmstr. 24.

»  _ _ _ _ _ _ _ _ _ 8
Im neu erbauten Hause Bader- 

stratze 9 sind verschiedene Woh­
nungen nnd 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zu vermischen. 
Näheres bei Herrn Kanfm. 
im Laden Baderstr. 7.___________

s  bis 8  Zimmer,
m it allem Zubehör, aus Wunsch auch 
Pferdestall, sogleich oder später zu ver­
mischen. Näheres Mellienstr. 74 , 
im Laden.

Kleine Wohnung,
2. E tage, 1 Zim m er, Kabinet und 
Küche, fü r 190 Mk. jährlich, von so- 
sort oder 1. J ,n , i  zu vermiethe». 

w -  Rtolkk, Hnudeaasse 7.
F rd l. möb. Z lini». m. s?p. E>»». 

bill. z. verm. Copperniknsstr. 39, M .
1 möbl. Zimmer z» verniiethcn, 

dicht am W alde, F is e lie rs tr .  3 5 ,  II .
Ein gut möbl. «oederzimmcr 

sos. z. verm. Breitestr. 2 3 , III.

Pferbeftall
fü r 2  P ferde , W ageurem ise und  
Bnrschenstnbe von  sofort zu verm ielhen  

B ro m b . V o rstad t, Schulstr. 18.
Ich warne hier- 

^  mit jeden, meiner 
Frau L v a  N s u p l  geb 
S o k u l L  etwas zu borgen oder 
ihr Obdach zu gewähren, da sie 
mich verlassen hat, ich also sür 
nichts aufkomme.

Reutschkan, 1. M ai 1902. 
N s l n r i o l »  N s u p l^

Täalicher Kalender.

Hierzu Beilage

Druck und Verlag von T- Dombrowi l i  tu Tdorn.



Beilage zu M  105 der „Thonier Preffe"
Dienstag den 6. Mai 1983.

Preußischer Landtag.
AbgeordneterchauS.

73. Sitzung Vvm 3. M a i 1902.11 Uhr.
, Der Präsident erb itte t und erhalt von» Sause 
den Auftrag, dein Kaiser die Theilnahme des Dauses 
"»läßlich des Todes des Prinzen Georg anszn- 
driicken.

Der Gesetzentwurs betreffend Komp-tenzkottflikte 
»wischen den Gerichten und den Verw altungs­
behörden w ird  in  d ritte r Lesung unverändert ange­
nommen. . ^ . . .

Dann werden Rechnungssachen erledigt.
Abg. D r. S a t t l e r  (natlib.) bemängelt gewisse 

Ausgaben der landwirthschaftliche» Verwaltung. 
»». denen die nachträgliche Genehmigung eingeholt

Abg. v. P l e t t e n b e r g  - M ehrn,» (kons.) b ring t 
die Veröffentlichung des Ruhrorter Landratbcs 
Kötter. enthaltend M itthe ilungen über Stener- 
hinterziehnnge» n»d Warnung vor solchen, zur 
Sprache. Der Präsident erklärt sich jedoch außer- 
stände, eine solche Erörterung der geschäftsordnungs- 
mäßlgen Folgen wegen bei diesem Gegenstände zu­
lasse» zu können.

Abg. S c h m i e d l n g  (na tlib .) behalt sich vor. 
aieAiigeleaenheitderJnterpellation znrE rörte rnng 
»» bringe».

Es folgen P e t i t i o n e n .  „
m Die meisten betreffen Besoldnngs-, Anstellnngs-, 
M ls ion irnngs- nnd andere persönliche Angelegen- 
ve,ten der Petentc» nnd werden ohne wesentliche 
Debatte „ach den Anträgen der Kommission erledigt.

M ontag 11 U hr: Petitionen. — Schluß 4 Uhr.

Herrenhaus.
m>, ?  Witznng vom 3. M a i 1982. 1 Uhr. 

....M kp räs iden t F» hr. v. M a n t e u s f e l  erbittet 
lind erhalt dn, Lluftraa, dem Kaiser die Theilnahme 
des Dauses anläßlich des LinscheidenS des Prinzen

v>.?L?"..Vre»Se„ z» überm itteln.

v o n G r a ß . Klanin erstattet namens der 
Fillanzkomilllssio» Bericht über die D e n k s c h r i f t  
über die Ausführung des Gesetzes vom 26. A p ril 
betreffend die Beförderung deutscher  A »  siede- 
l u i i g e u  i »  den P r o v i n z e n  West preußen 
nnd Posen,  und beantragt, die Denkschrift durch 
Kenntuißnahttie für erledigt zu erkläre».

v o n K o s c i e l s k i  entnimmt aus verschiedene» 
Anzeichen, auch aus den Verhandlungen des Ab- 
geordnetenhaiises. daß i» dem Germamsirnngswerk 
eine gewisse Ernüchtern»« eingetreten sei. Das 
Gesetz von 1886 müsse er nach wie vor grundsätz­
lich a ls verfassnngswidrig ansehen, da eS eine» 
The il der Bevölkerung aus den Taschen der ge- 
M U 'le n  Steuerzahler zu schädigen bestimmt sei. 
die habe das Recht der Kontro le über
Werks Durchführung des Anstedelnnas-
soviel'sei Denkschrift gebe nur an. .so >md
inmmeu "°beu und so nnd soviel sei eilige- 

kostet die A n ^  "'«sie aber fragen: was

d»-«b-r, 1 ° ,- d ! - D - n ,
Kategorleen von Kolo.„ec,, m it Sl„snah,»e einer 
einzigen hatten einen Fehlbetrag von über acht 
M illionen  M ark  ergeben. Redner erörtert die 
F iiianzirnng eines einzelnen Ansiedelunasgntes: 
das G n t weise eine B ilanz auf. welche dem S taats- 
anw alt eigentlich Veranlassnng z,„n  Einschreiten 
bieten könnte. Das ganze Verfahren sei kauf­
männisch nicht fa ir. die Uianceu der Ansiedeln,igs- 
komuuson seien nicht solche, wie man sie von einer 
staatlichen Behörde verlange. Sein monarchisches 
Gefühl sträube sich dagegen, daß die es Unter- 
nehme» des Preußische» Staates nicht die Grnnd- 

Geschäftsführung befolge, sonder» 
m it Versch eierimg der B ilanz arbeite. Das e»t- 
spreche Nicht der Würde und dein Prestiae des 
Staates. D ie Sliistedeliiiiaskommlfstvil sollte den 
Namen „königlich" ablegen.

Vizepräsident F rhr. v. M a n t e n f f e l  ru ft den 
Redner Wege» des gegen eine königliche Behörde 
"«brauchten Ausdrucks „Verschleierung der B ilanz" 
^"-O rdnung .
re^brlchterstaLLer von G r a k  bestreiLet die Be­
bak sÄ"a der Kritik des Vorredners und bemerkt, 
erst k?/iue llermue rechnnnttsmokige Anfstellttug 
AnsierM Abschlnk einer bestimmten Phase des 
Necbtt .."l'aswerks machen lasse. Die sämmtlichen 
Aussig Sachen der KommiMou uuterstättden der

mmr der Oberrechtnmaskammer. 
bks^M wrrthschaftsm ittister v o n  P o d b i e l s k i

kön!n!i^°^"?ü «>>>erÄÄ°u dem Fonds wieder zu­
sah? . A .  .. ^ l- ie ru n g  könne bei einer
kch.- k!-.. Koi»u.iM»,^t die Rede sein. das Ver- 

geregelt. Dak^ i.,d>"ch bestimmte Vor- 
.^treffenden La»destheii.^'""dstückspreise i» 

,'^bedauerm abcr die StamLltiege» seien, sei 
»AkS zur Steigerung d e rP Ä ^w a ltiin g  habe 
Staat wolle nichts anderes a ls ^ « - th "» .  Der

8 N r« ' Z 'te "  trage». (B e ifa ll.) ^ " "c h e  K n ltn r
d o c h ' w i l l  erwidert, daß di» «, r 
M i i i js t x ^ .  " l s . Deutsche ailznsehe» feie»

dies' /hne,?.?.»°L^''^,des Reichs
s - '»ueu z,„n  Beivnßtseil« gebracht

Unternehmen sel. sondern kulturelle Aufgaben zu 
erledige» habe. D ie kulturellen Erfolge der Kam- 
missiou seien sehr w erthvoll und würde» erst später 
recht zum Bewußtsein kommen, wenn sich die Wogen 
des Kampfes wieder geglättet hätten. Wenn auch 
keine Verzinsung im  kaufmännischen S inne vor­
läge. so dürfe nicht vergessen werde», wie die 
Stenerkrast der Bevölkerung im  Osten durch die 
planmäßige Bestedelnng nnd Bearbeitung des 
Bodens steigen werde. Wenn auch die Kommission 
einzelne G üter z» thener bezahlt habe. so kaufe 
der Fiskus eben immer theurer. Dadurch stiegen 
aber auch die Güterpreise im  allgemeinen. M an  
habe der Kommifiou auch eine» Vorw nrs daraus 
aemacht. daß sie Agenten benütze; dies sei unter 
Umständen gerade erforderlich. Aus seiner lNedners) 
genauesten Kenntniß der westprenßischen V erhä lt­
nisse müsse er bestätigen, daß das Aasiedclnngswerk 
nothwendig gewesen ist. um die dentsche K u ltu r  zu 
erhalten. D örfer, die noch vor 30 Jahren rein 
deutsch waren, in  denen die Leute Schmidt, Wendt. 
Wegener n. s. w. hießen, seien jetzt ganz voluisch 
nnd die Leute bemühe» sich. eine polnische Endung 
ihren Name» anzuhängen. D ie deutsche K u ltu r 
habe die polnische Bevölkerung wirthschastiich so 
hoch gebracht, wie sie sonst nicht stehe, aber das 
Deutschthum sei ständig durch die polnische A g i­
tation zurückgedrängt worden. M an  müsse der 
Regierung Anerkennung zollen, daß sie bemüht sei. 
das Dentschthnm zn schütze». (Lebhafter Beifa ll.)

Fürst R a d z i w i l l  hä lt seine Ansicht aufrecht, 
daß das Ansiedeliuigsunternehme» eine nicht ge­
rechtfertigte Verkeimung der Pflichte» bedeute, 
welche jede Staatsregiernng ihren Unthane» gegen­
über erfülle» müsse.

v o n  D z i e m b o w s k i  t r i t t  den Anklagen des 
Derrn von Koscielski entgegen. Daß die Änsiede- 
lnngskommission so hohe Ausgabe» habe, folge 
aus dem Tiefstand der K n ltn r nnd dem allgemeinen 
Nothstand der Landwirthschaft im  Osten. Derr 
von Koscielski habe am wenigsten Veranlassung 
zn klagen, daß die Kommission zu thener gekauft 
habe. Die Kommission habe blühende D örfer und 
einen homogene» Bauernstand geschaffen. Es handle 
sich nicht um eine Politische M achte,itfaltung. 
sondern um ein Werk der K u ltu r. (B e ifa ll.)

Nach einige» weitere» Bemerkungen der verre» 
v o n  K o s c i e l s k i  nnd D e l b r ü c k  w ird  die Denk­
schrift durch Ken»tiliß»ahme fü r erledigt erklärt.

D err v o n  G e r l a c h  berichtet »amens der 
Flnanzkommisflon über die D e n k s c h r i f t  über 
die a»s Anlaß des l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e »  
N o t h s t a n d e s  i »  den ös t l i chen L a u d e s -  
t h e i l e n  ausgeführte H ilfsaktion und beantragt, 
die Denkschrift durch Kenntnisnahme fü r erledigt 
zn erklären.

Gras v. M i r b a c h  erblickt in  dieser H ilfsaktion 
die Q uittung des Staates fü r die mangelnde 
Prästationsfähigkeit des Ostens. Dieser M angel 
sei daher gekommen, daß mau seinerzeit unsere 
W ollprodnktion nicht geschützt habe. Der Osten 
sei namentlich anaewlesen aus die Schafzucht nnd 
den Kartoffelbau. D ie W ollprodnktio» sei rn in ir t  
und die S v irltusp rod iik tion  stehe jetzt fast auf 
demselben Niveau.

Die Denkfchrist w ird  durch Kenntnisnahme fü r 
erledigt erklärt.

Die Gesetzentwürfe betr. den Safenban in  R uh»  
o rt und betr. die Aenderung von Amtsgerichts- 
bezirken werde» angenommen.

Der Gesetzentwurf betr. die P r o v i n z i a l «  
b o t a t i o n  findet in der Fassung des Abgeordneten­
hauses Annahme, wonach Gutsbezirke nu r beim 
Aa» von Knusistraßcu Unterstützung erhalten 
können.

Es folge» Petitionen.
Die P e tition  des osivreußischenProviiizialland 

tages nm 1. Verstärkung des Staatsziischnsses fü r 
M elioratio iisansführniigen. 2. Ermnßiauiig der 
Eisenbahngütertarife. vornehmlich für laiidivirth- 
schaftliche Produkte. 9. Ausbau des Eiseubahn- 
„etzes. 4 Ban des masnrische» Schisffahrtskanais 
beantragt die Agrarkommifsio», Berichterstatter 
G ra f v Sch l i e b e n ,  zu 1 b is 3 der Regierirng 
z»r Berücksichtigung zn überweisen, zu 4 durch 
m otiv irte  Tagesordnung zu erledigen.

M in is te r der öffentlichen Arbeiten v. T h i e l e »: 
Die Eisenbahnen Ostpreußens haben sich 
in den letzten 16 Jahren nm 46 Proz. vermehrt, 
keine andere P rovinz hat eine solche Entwicklung 
gehabt. D ieNegieriing w ird  der P rovinz anchweiter 
ihre Fürsorge widmen. I »  dem Verhältn iß zwischen 
Vollbahnen und Nebenbahnen und inbezng aus 
die Schnelligkeit der Züge. ist die P rovinz Ost­
preußen keineswegs disparitätisch gegenüber den 
anderen Provinzen behandelt worden.

Berichterstatter Gras v. S c h l i e b e » meint, daß 
auf verschiedenen ostpr. Strecken langsamer gefah­
ren werde a ls anderswo.

G ra f v. M i r b a c h :  D ie schwerste Abgabe im  
Osten ist die Berkehrsabgabe fü r den Export nnd 
J a w o rt. Der masnrische Kanal hat m ir eine 
lokale Bedentnng fü r  den T ransport der Hölzer 
aus der Johamiisberger Seide, aber keine große 
Bedeutung fü r die Versendung der landwirthschaft- 
lichen Produkte. Ich  bin kein Gegner des masuri- 
schen Kanals, aber nu r unter der Boransseßniig. 
daß der Wasserspiegel der masurischen Seee» nicht 
erheblich gesenkt w ird . denn das würde silr 
die landwirthschaftliche Umgegend eine große 
Schädigung bedeute». I »  ihrer Kanalvorlage hat 
die Regiening » „ der Weichsel H a lt gemacht. Beim 
Ban der Eisenbahnen verlangt die Regierung von 
den Grundbesitzen, eine» zu großen Beitrag. Da 
Ostpreußen keinen leistungsfähigen Kanal hat. 
muß ihm durch die Eisenbahutarife geholfen werde». 
M an kann Getreide aus Amerika in das Herz 
Dentichlauds ohne große Kosten führen, von Ost- 
Preußen ist das selbst nur bis B e rlin  ausgeschlossen. 
'Zugunsten des russische» Handelsvertrags sind 
E i  die S ta ffe lta rife  fü r Getreide und M ühlen- 
Produkte .aufgehoben worden. Das w ar kein Ruh- 
mesblatt m der deutschen Geschichte. Die Regierung 
muß den Handelsvertrag kündige», dann könne» 
die S ta ffe lta rife  wieder eingeführt werde». Das 
Holz leide ebenfalls unter den Tarifen. Das Holz 
L"Z dem Osten ist besser a ls  ans dem Weste», es 
v E L ^ ? ^ ^ E H n i r e r  infolge der Frachtkosten nach 
dem Weste». Ic h  b itte  den Herr» M in is te r um

baldige Herabsetzung der Holztarife. I n  der Holz- 
wirthschaft ist Ostpreußen allen Provinzen über­
legen. D ie Landwirthschaft ist durch die Handels­
verträge so zurückgebracht worden, w ie es nur i»  
16 Jahren möglich ist. Diese Lage w ird  »och 
verschärft durch die Tarispo litik  der preußischen 
Eisenbahnen. Nach dem A rtike l 19 des russischen 
Handelsvertrages kann das russische Getreide z» 
ermäßigten Tarifen  über die Grenze kommen, wo 
es auf den Jn laudpre is drückt. .  ^

M in is te r v. T h i e l e n :  Ic h  lasse dahingestellt, 
ob es vom Vorredner taktisch richtig w ar. die 
S ta ffe lta rife  in  diesem Augenblick wieder zu be­
rühren. Der Vorredner kennt die Vorgänge, die 
zur Aufhebung des S ta ffe lta rifs  geführt haben. 
Heute liegen die Verhältnisse »och ebenso wie 
damals. Ic h  beziehe mich fü r  die wirthschaftlicbe 
Bedeutung der S ta ffe lta rife  aus das, was ich 1893 
darüber ausgeführt habe. D ie S ta ffe lta rife  fü r 
Getreide und Holz nach B e rlin  von Osten sind 
sofort nach der allgemeinen Aufhebuna der S ta ffe l­
tarife wieder eingeführt worden. D ie Exporttarife  
haben keinerlei nachweisbaren Schaden hervorge­
rufen; w ir  habe» sie eingeführt, dam it unser Ge­
treide ebenso b illig  w ie das russische nach den 
Seehäfen kommen kann. Der russische Landelsver- 
trag hat in dieser Beziehung nichts neues gebracht, 
er hat nur den bestehenden Instand sanktionirt. 
Wem, G ra f Mirbach sich über dieBerkehrsabgaben 
beschwert, so scheint er ein Gegner des Staatsbahn- 
shstcms z» sein. D ie Berkehrsabgaben, welche das 
Land vor den Eisenbahnen zutragen hatte, waren 
viel drückender. Der Ausbau der Eisenbahnen 
w ird  den Wohlstand des Landes und die Absatz 
Verhältnisse der ostpr. Produkte wesentlich fördern, 
das Interesse der ostpr. Produktion steht aber im  
Zusammenhang m it dem Interesse unserer See­
häfen. Was die Verstaatlichung der ostpr. Südbahn 
betrifft, so bedaure ich. erklären zn müssen, daß es 
sehr schwierig ist. Absichten der Regierung über 
Verstaatlichung von Privatbahnen irgendwie kund 
zugebe» Wenn gesagt worden ist. daß die Ver­
staatlichung der Sttdbahn nnabhängig ist. so muß 
ich dem wiederipi echen; denn beide Bahnen diene» 
dem Handel m it Rußland und führen die Waaren 
»ach den Seehäfen. Daher ist eine parallele Be­
handlung der Frage der Verstaatlichung der beiden 
Bahnen zweckmäßig, nnd ich muß erklären, daß 
der Zeitpunkt der Verstaatlichung der M arie iiburg- 
Mlawkaerbah» noch nicht gekommen ist. Wann 
das geschehe» w ird . das hängt nicht von m ir ab. 
sondern von den Beschlüsse» der. Staatsregiernng 
und der Entschließung der allerhöchsten Stelle.

G ra f M i r b a c h :  Ich  bin stets ei» Freund des 
Staatsbahilshstems gewesen und habe dasselbe hier 
schon befürwortet, a ls der M in is te r Acheubach noch 
fü r das gemischte Shstem eintrat. Ic h  richte 
nochmals die dringende B itte  an den Herr» 
M in is te r, der Frage der B ildung von S ta ffe l­
tarifen im  Interesse der Landwirthschaft näher zu 
treten.

Petitionen «m Abstellung von Mißständen aus 
dem Bahnhof z« Briea. welche vom Grafen Uork 
v. W a r t e n b u  » g befürwortet werde», werden z»r 
Berückstchtigiina überwiesen.

Ueber die P e tition  betr. Abänderung des Eise»- 
bahngesktzes vom 3. November 1838 behufs Besei­
tigung der beim W iderstreit öffentlicher Interesse» 
m it solchen der Staatseifrnbahnen der Eisenbahn- 
verwaltnng zustehenden Entscheidnngsbefngniß be­
antragt die Kommission Uebergang znr Tages 
ordnn»».

Oberbürgermeister B e n d e r-B re s la n  empfiehlt 
die Schaffung einer Entscheivnngsbehörde. nm ein­
seitige finanzielle Erwägungen bei der Entscheidung 
des M inisters zn verhindern.

Minister v. T h i e l e »  erklärt sich gegen die 
Schaffung einer solchen neutrale» Instanz.

Die Abstimmung über die P e tition  w ird  aus­
gesetzt bis zur Etatsberathnng.

NüchstcSitzung: Montag 1 Nür(EtatSberathung). 
_______________Schluß 5-/. Uhr._____________

Deutscher Reichstag.
181. Sitzung vom 3. M a i 1982, 1 Uhr.

Präsident G ra f B a l l e s t r e m  erbittet nnd 
erhält die Ermächtigung, dem Kaiser die herzliche 
Aiitheilnahme des Reichstages aus Anlaß des 
Ablebens des Prinzen Georg allszndrücken.

Das Gesetz über den Gerichtsstand der Presse 
w ird  in  d ritte r Lesung angeiiomme». nachdem 
Geh. Rath v. T i s c h e u d o r f  auf eine Anfrage 
L e u z m a n n S  (kreis. Vp.) erklärt hat: Wenn 
im Falle einer von dem Beleidigte» am Orte 
seines Wohnsitzes angestrengten Privatklage der 
S taa tsanw a lt sich der Sache annehme nnd die 
öffentliche Anklage erhebe, so sei der S taatsan- 
w a lt verpflichtet, die Sache an seinen Amtskollege» 
am Erscheinungsorte der betreffenden Drnckichrift 
abzugeben.

Es fo lg t d ritte  Lesung des Gesetzes betr. 
S e r v i s t a r i s  u n d  K l a s s e n e i n t h e i l u n g  
der  O r t e .

Abg. L o fm a n ii-D il le n b i ir g  lna tiib .) betont 
nochmals die »»bedingte Nothwendigkeit einer 
Revision des ganze» Wohuiiiiasgeldzilschiißihstems.

Abg- E i ckhos f  (kreis. VP.) widerspricht der 
vom Vorredner bei der zweite» Lesung ausge­
sprochenen Ansicht, daß es unlogisch sei. die 
von der Regierung vorgeschlagene» Klaffender- 
schicbiiiigeu fü r einzelne Orte vorläufig inbe- 
zng auf den Wohimiigsgeldznschuk zn bewilligen.

Abg. S a h »  (Bund der Landw.) hofft, daß in 
zwei Jahren etwas besseres herauskomme» werde. 
Die jetzige Regelung des Wohnniigsgeldziischnffes 
enthalte jedenfalls ungeheuerliche Ungleichheiten, 
und Ungerechtigkerteu.

Abg. T r i m b o  r n  (Z tr .)  erinnert daran, daß 
sogar den Orten B reslan . Leipzig und seiner 
Vaterstadt Koln das Vorrücke» in  die Klaffe 
L  verweigert worden sei, obwohl diese Orte 
uiibediligten Anspruch darauf hätte». Wenn die 
Reichsreglerung auch in  ihrer nächsten Vorlage 
nichts besseres zn biete» wisse, als diesmal, so könne 
sie dessen versichert sein. daß die Aufnahme seitens 
des Reichstages eine ebenso «nfrenndliche sein 
werde, wie diesmal. (Heiterkeit.)

Das Gesetz w ird in der Fassung zweiter Lesung 
definitiv angenommen.

Eine zu dieser Vorlage von dem Abg. v. W a l«  
d o w  - Rel t zens t e i n  (kons) eingebrachte Resolution 
w ird  ebenfalls einstimmig angenommen. Dieselbe 
geht dahin, den Reichskanzler um Erhebungen 
darüber zn ersuche», welche Mehrkosten entstehen 
würden, fa lls  der bei Unterbringung von Truppe» 
außerhalb der Garnison zu zahlende N a tn ra l- 
qnartierservis künftig auch in  den Orte», die 
bisher znr 4. oder 5. Servisklaffe gehören, nach 
de» Sätze» der 2. oder der 3. Klaffe berechnet 
werden würde.

W eiter steht auf der Tagesordnung der Gesetz­
entwurf wegen Abänderung des Gesetzes von 
1896 betr. die S c h n t z t r n p p e n  i n  d e n  as r i »  
k a n i s c h e n  S c h u t z g e b i e t e n  und die W e h r ­
p f l i c h t  daselbst. D ie Vorlage bezweckt, daß 
fortan grnndsätzlich nu r noch die in  Europa 
wohnenden Reichsangehörige» von der E rfi'illnng 
der Wehrpflicht in  den Schutzgebiete» ausgeschlossen 
sein sollen.

Abg. Sasse (iia tlib .) äußert seine Genngthmmg 
über die Vorlage, glaubt aber, es sei am beste», 
auch diese eine Beschränkung, welche nach der V o r­
lage noch bestehe» bleibe» soll. wegfallen zu lassen. 
Weshalb wolle man denn nicht auch gleich den in 
Europa wohnhaften dentsche» Reichsangehörige» 
erlauben, ihrer Dienstpflicht in  irgend einem Schutz­
gebiete zn genügen?

Ohne jede weitere Debatte w ird  die V o r­
lage gleich in  zweiter Lesung miverändert ange­
nommen.

Sodann w ird  die 2. Berathung d e s T o l e  r a n z -  
a n t r a g e S  bezw. Gesetzentwurfs Lieber fortgesetzt 
bei 8 2. gleich verbunden m it 8 2a. Der 8 2 
besagt: fü r die Bestimmung des religiöse» Be­
kenntnisses, in  welchem ei» K ind erzogen werden 
so ll, ist die Vereinbarung der E lte rn  maß­
gebend, welche jederzeit vor oder nach Eingehung 
der Ehe getroffen werde» kann. D ie Vereinbarung 
ist auch »ach dem Tode des eine» oder beider 
E iterntheile zn befolgen.

8 2» besagt, was z» geschehen hat in  Ec- 
mangelnng einer Vereinbarung der E ltern. 
Dem ursprünglichen A ntrag  Lieber zufolge 
solle» dann fü r die religiöse Erziehung de» 
Kindes die landesrcchtiicheu Vorschriften des­
jenigen Bnndesftaats maßgebend sein. m  dessen 
Bezirk der M an» bei Eiiigehnng der Ehe seinen 
Wohnsitz hatte.

Die Koininiision hat statt dessen beschlossen, daß 
alsdann die Vorschriften des Bürgerlichen Gesetz­
buches maßgebend sei» sollen.

E i»  Antrag O e r t e i  (kons.) w il l  die ursprüng­
liche Fassung des Zentrnm santrags in  diesem 
Punkte wiederherstelle».

Abg. S c h r ö d e r  (frei?. B aa ) beantragt da­
gegen. es bei dem Kommissionsbelchinffe zn be­
lassen. D ie von O e rtr l wiederaufgenommene 
ursprüngliche Fassung beeinträchtige zweifellos 
auch die Freizügigkeit, denn man werde häufig 
Bedenke» tragen müssen, in  einen andere» 
Einzelstaat zu ziehen wenn man dadurch dem 
ausgesetzt sei, inbezng auf religiöse Erziehung 
der Kinder de» Landesgesetzen »nte>worfe» 
zn sei».

Abg.Gras B e ru s to rff-L a iie n b ilra ls re ik .) em­
pfiehlt, sich m it 8 1 z» begnüge» und sämmtliche 
anderen von der Kommission vorgeschlagenen P ara­
graphen von 2 bis 4» ganz sollen zn lasse», und 
beantragt gleichzeitig, dnrch Resolution die Regie­
rungen zu ersuchen «m eine Gesetzesvorlage, durch 
welche „die religiöse Erziehung von Kindern aus 
gemischte» Ehe» fü r das dentsche Reich einheitlich 
geregelt w ird ." _ .  . . . .  ^

Abg. L i e b e r  (natlib.) erklärt sich entschieden 
liege» de» Antrag Oertel. Es bedürfe unbedingt 
einer fü r alle accepiablen Regelung »ach einheit­
lichen Gesichtspunkte» fü r das ganze Reich. ES 
gehe nicht an, hier alle die vielen verschiedenartigen 
landesgesctzlichen Regelungen gelten zu lasse».

Abg. G r o e b e r  (Z tr.) empfiehlt die Beschlüsse 
der Kommission nnd bernst sich ans eine Broschüre 
eines evangelischen Snperinteiidente» znm Beweis 
dafür, daß auch die evangelische Kirche sich bei 
Mischehen darum kümmere, daß nicht etwa durch 
die A r t  der Kindererziehung „die (evangelische) 
Kirche geschädigt werde". Versprechungen, die 
Kinder katholisch zu erziehen, würden geradezu als 
„nnsittliche Versprechen" bezeichnet.

Abg. K u n e r t  (iozdem) spricht gleichfalls fü r 
die Vorschläge der Kommission.

Abg. S t ockman»  (freik.) erklärt sich im  s inne 
des Antrages Bernstorff gegen die sämmtlichen 
Paragraphen 2 und folgende.

Abg. B achen, (Z tr.) fü r die KommissionS- 
beschlüsse eintretend, erklärt es in Mischehcfällen 
fü r das richtigste, nm einen konfessionellen S tre it 
zn vermeide», vor der Ehe eine Vereinbarung zu 
schließe». Geschehe das nicht, dann müsse freilich 
die Vereinbarung nach der Eheschließung a ls Ersatz 
eintreten. D ie Gewissensfreiheit werde jedenfalls 
am beste» gewahrt auf dem Wege. w ie ihn dir 
Kommission vorschlage.

Abg. S c h r e m p f  (kons.) spricht sich gegen jede 
gesetzliche Regelung von Seiten des Reichs ans.

88 2 und 2» werden unter Ablehnung aller vor­
liegenden Abändernngsautriige in  der Fassung der 
Kommissiosbeschiüsse angenommen.

8 2d der Kommisssonsvorlage bestimmt : Gegen 
den W illen der Erziehungsberechtigten dar? ein 
K ind nicht znr Theilnahme an dem Religions­
unterrichte oder Gottesdienst einer anderen Reli- 
aiansgemcinschast angehalten werden, a ls den in 
8 2 «nd 2» getroffenen Bestimmungen entspricht.

E i»  Antrag  S c h r ö d e r  (sreis. Vag.) w il l  statt 
dessen bestimmen: Gegen den W ille» der E r ­
ziehungsberechtigten soll ei» Kind überhaupt nicht 
znr Theilnahme an irgend einem Religionsunter­
richt oder Gottesdienst angehalten werden dürfen.

E i»  Antrag C h r z a n o w S k i  (Pole) w il l  dem 
8 2b der Kommission hinzufügen, daß gegen den 
W illen der Erziehmigsberechtigteu ein K ind auch 
nicht znr Theilnahme an einem nicht in seiner 
Muttersprache ertheilten Religionsunterrichte an­
gehalten werden darf.

Ein sozialdemokratischer Antrag  endlich w ill den 
Religionsnnterricht in allen Schule» des Reiche» 
als UnterrichtSgegenstand ausnahmslos in Weg­
fa ll bringen.



Abg. v. E h r z a n o w s k l  (Pole) oemerkt zur 
M otiviruna seines Antrages u. a.r wer da bê  
Haupte, das Gebet in der Muttersprache und das' 
jenige in einer anderen Sprache seien gleichwerthig, 
der sei entweder gemüthsroh oder er sage wissent­
lich die Unwahrheit. Dem Verfahren der preußi­
schen Unterrichtsverwaltnng diirse man in diesem 
Hanse nicht rnhig zusehen.

Abg. O e r t e l  (kons.) widerspricht namentlich 
den Anträgen Schröder und Albrecht; ohne Reli­
gion gäbe es keine Sittlichkeit.

Weiterberathnng Montag 1 Uhr. Außerdem 
Komm issronsdiäten, Zuckersteuer.— Schluß 6V, Uhr.

Z u r  witthschaftlichen K ris is.
Nachdem die englischen Betheiligtcn beim 

F a l l i s s e m e n t  C e s a r  W e h r h a h n  in  H a m ­
b ur g  sich verpflichtet haben, den verlausten 
schwimmenden Salpeter nicht z» realisiern, sondern 
an den Pool znr allmählichen Abwickeln,,!, abzu­
liefern. haben die hiesige» Firmen eine» Vorschuß 
von si'inf Millionen M ark bewilligt und dadurch 
die Chancen für das Arrangement vergrößert.

Das Tochtcretablissement der Trebertrocknnngs- 
gesellschast. die „N orddeutsche» chemischen 
F a b r i k e n  Glückst a d t" . wurde Sonnabend 
Vormittag im Z w a n g s v e r k a n f  für 200000 Mk. 
an die Konkursverwaltung der Leipziger Bank 
verkauft.

Die „Times" berichten: Infolge des Darnieder- 
liegens des Handelsverkehrs in Westindien hat 
die L o n d o n e r  F i r m a  P a r k .  M a c  Fa dh e u  
n. C o m p a n h .  die Filialen in Newhork nnd 
Jamaica hat. ihre Z a h l u n g e n  s n s p e n d i r t .  
Die finanzielle Position der Firma galt früher für 
sehr fest. u.ch sie genießt, eine» gnten geschäft- 
liche» Ruf. M an glaubt nicht, daß die Zahlungs­
einstellung schwerwiegende nnd weitgehende Folgen 
hat._________

Der Krieg in  S üdafrika .
Ueber den Stand der Friedensverhand- 

lungen w ill der Londoner »Daily Expreß" 
erfahren haben, daß von 34 existirenden 
Burenkonnnandos sich bisher 14 fü r den 
Frieden erklärt hätten. Die Regierung sehe 
die Aussichten als so günstig an, daß sie die 
Anlage einer elektrischen Belenchtnng im 
Gefangenenlager auf S t. Helena abbestellte. 
Auch sollen keine Gefangenen mehr Süd­
afrika verlassen. Steift» habe nach der 
Klerksdorper Konferenz seine Fran und 
Kinder, die nach Ausbrnch des Krieges nach 
Europa gingen, zurückberufen, sie wären 
auch bereits nach Südafrika unterwegs.

Provinzialnachrichterl.
Schönste, I .  M a i. <Der Gemeindesteuerbedarf) 

unserer Stadt beträgt für das neue Rcchnnngsjahr 
24671 M k . wovon 5997 Mk. durch Gebühren nnd 
indirekte Steuer» (darunter 2400 Mk. Biersteuer) 
ausgebracht werden. Die durch direkte Abgaben 
auszubringenden 18674 Mk. werden durch Zu­
schläge von 250 Prvz. zur Einkommenstener. 205 
Proz. znr Grund-, Gebäude- nnd Gewerbesteuer 
und 105 Proz. der Betriebsstener gedeckt.

v Briesen, 5. M a i. (Die regelmäßigen Rind- 
viehverladiii-gstennine) auf den hierfür bestimmten 
3 Eisenbahnstationen des hiesigen Kreises find ab­
ändernd dahin festgesetzt, daß sie auf allen Stationen 
am Mittwoch jeder Woche, »nd zwar in Schönste 
lbanptbahnhof) um 8'/« Uhr vormittags, in Golinb 
nm 11'/, Uhr vormittags nnd in Briefe» um 4 '/, 
Uhr nachmittags stattfinden.

t Schwey, 4. M a i. (Das Konkursverfahren) 
über das Vermögen des Rittergutsbesitzers Silber 
in Klnnkwitz ist nach Sicherstellnng der Mündiger 
eingestellt.

Dt.-Krone, 30. April. (Vermächtnis) Testamen­
tarisch hat der kürzlich hier verstorbene Rentier 
Eduard Snczhcki 30000 Mk. der hiesigen katholische» 
Gemeinde vermacht, m it der Bestimmung, daß für 
dieses Geld auf l n Resttheil des alten katholischen 
Kirchhofes eine Kapelle erbaut werde.

Manenburg. 3. M a i. (Entsetzlicher Tod.) Auf 
dem Felde des Besitzers Wilhelms in Mieleuz war 
gestern Abend der Arbeiter Czielinski mit der 
Ringelwalze beschäftigt. Plötzlich gingen die Pferde 
durch nnd der 60jährige Mann äerieth unter die 
Walze, die ihn derart verstümmelte, daß er wenige 
Stunde» daraus verstarb.

Aus Ostpreußen, I .  M a i. (Znr Errichtung von 
Lnngenheilstätten) in Ostpreußen setzte vor einigen 
Jahren ein Königsberger Industrieller testamen­
tarisch 100 000 Mk. ans. Um das Unternehmen, 
für das es vorderhand au hinreichenden verfüg­
baren M itte ln  fehlt, schneller zn verwirkliche». hat 
sich der Wohlthäter, dessen Name ungenannt 
bleibe» soll. bereit erklärt, die Summe schon setz 
herzugeben, unter der Bedingung, daß sie ihm 
bis an sein Lebensende m it 4 Prozent verzinst 
werde. ,  .

Bromberg. 3. M a i. (Wegen Straßenraubes) ist 
Donnerstag Nacht in Berlin der Kellner Hermann 
Jetsch ans Weditten bei Königsberg am Bahnhof 
Friedrichstraße festgenommen worden. Jetsch 
lungerte bis znr Ankunft des russischen Zuges ans 
dem Bahnhöfe herum nnd machte sich dann a» 
einen rusischen Kaufmann heran, der in der Wechsel­
stube daselbst russisches Geld in deutsches umsetzte. 
Unversehens riß Jetsch ihm einen Hundertmark­
schein aus der Sand nnd lief davon. Der Berankte 
rief nach der Polizei, eine Vahnhofspatouille setzte 
dem Räuber nach nnd holte ihn in der Friedrich- 
straße ei». Jetsch hatte, als er sich verfolgt sah, 
den Schein zerrisse» und weggeworfen, einzelne 
Stückchen aber fand man »och bei ihm. Bei der 
Feststellung seiner Persönlichkeit durch den E r­
kennungsdienst ergab sich. daß der Verhaftete 
wegen Raubes und Diebstahls schon von Brom­
berg aus verfolgt wird. I n  Berlin hielt er sich 
erst seit kurzer Zeit a»f.

Pose«, 1. M a i. (Verschiedenes.) Die M aler 
nnd Anstreicher habe» angeblich beschlossen, die 
Einführung des von ihnen aufgestellte» Lohntarifs 
in allen Geschäften zn fordern und bei Nichtaner- 
errennniig desselben die Arbeit niederzulegen. — 
Gegen das Schleppentragen der Damen auf öffent­
lichen Straßen nnd Plätzen und namentlich in den 
Anlage» wird nun anch in unserer Stadt in 
geeigneter Weise vorgegangen werden. Wie das 
»Pos. Tagebl." hört. solle» in den öffentlichen An­
lagen Warnungstafeln aufgestellt werden, durch 
welche das Schleppen der Kleider überhaupt »nter- 
sagt wird. I m  fürstlich Thür» nnd Taxisschen

Forstrevier Korylinca oei Kroroicyni n»o oem 
„Krot. Auz." zufolge in diesem Jahre 89 Schnepfe» 
geschossen worden, ein Resultat, wie es seit lange» 
Jahren nicht mehr vorgekommen ist.

Aus der Provinz Posen. 3. M a i. (Besitzwcchsel.) 
Herr Ordinat P. Twardowski auf Kobhlnik hat. 
dem „Dziennik" zufolge, das 4000 Marge», große 
Rittergut Wosiiowo im Kreise Oboruik voin 
Grafen Thskiewicz erstanden. _________

Lokalnachrichten.
Stic Erinnerung. 6. M a i. 1901 von Reinbaben. 

von Podbielski. von Hammerstein, M öller und 
Kraetke zn Ministern ernannt. 1897 Niederlage 
der Griechen bei Pharsalos. 1897 Vermählung 
der Herzogin Elsa von Württemberg mit dem 
Prinzen M ax zn Schanmburg-Lippe. 1882 f  Hans 
Nerchssreihcrr von Aufseß. Begründer des germ. 
Mnsenms in Nürnberg. 1882 *  Wilhelm. Kronprinz 
des deutschen Reiches «nd von Preußen. 1859 f  
Alexander von Humboldt zu Berlin. Berühmter 
Naturforscher. 1849 Unterdrückung des Dresdener 
Aiisstandes 6. bis 9. M a i. 1796 f  Adolf Freiherr 
von Knigge in Bremen. Berühmt durch sei» Buch 
„Ueber den Umgang mit Menschen". 1786 *  
Ludwig Börne zu Frankfurt a. M . Hervorragender 
deutscher Schriftsteller. 1757 Schlacht bei Prag. 
Sieg Friedrichs des Großen. Heldentod des Feld- 
»larschalls Schwerin. 1622 Sieg T illys bei 
Wiuipfe» über Georg Friedrich von Baden. 1527 
Eroberung von Rom durch Truppen Karls V.

Thor«, 6. M a i 1902.
— ( D o l m e t s c h e r f ü r  T a u b e  und S t i l ln  nie.) 

Der Direktor der Taubstummenanstalt zu Schneide- 
inühl Herr Schmalz ist als Dolmetscher zur Ver- 
handlilna mit tauben oder stumme» Personen 
gemäß 88 10 »nd 11 der Vorschriften zur Aus- 
führnug des Gesetzes über die Beurkundung des 
Personenstandes für sämmtliche Standesämter des 
Regierungsbezirks Marieulverder bestellt worden.

— ( D i e  K r e i s l e h r e r k o n f e r e n z ) ,  die sür 
den 26. M a i anberanmt war. muß zunächst aus­
fallen, da der königliche KreisfchnlinspektorProfcffor 
D r. Witte krankheitshalber auf 12 Woche» beur­
laubt ist.

— (Lau dwi r thsc ha f t  liche W i »  terschnlen)  
Znr Bewilligung von Beihilfe» zum Besuch land 
wirthschastlicher Wi»tersch»le,i hat der Kreisln» 
für 1902/03 den Betrag von 400 Mk. ausgesetzt. 
Hiervon hat der Kreisansschnß eine Beihilfe mit 
120 Mk. bereits bewilligt. Beträge sind an den 
Kreisansschnß -n richten.

— ( I n n e r e  K o l o n i s a t i o n . )  Im  Kreise 
Briefen ist ausnahmsweise der Nentenbankkredit 
für die zn begründenden Arbeiterausiedeliiiigen 
znm Zwecke der Seßhaftmachnng ländlicher Arbeiter 
eröffnet worden. Dam it «st die Möglichkeit ge­
schaffen. den im Kreise Bliesen bevorstehende» 
Versuch, die ländliche Arbeiterfrage ihrer praktischen 
Lösung entgegenzi,führe», bedeutend zn fördern.

— (Kre isaussch»tzs ib»ng. )  Die auf dem 
letzten Kreistage auf eine weitere Amtsdaner von 
sechs Jahren wiedergewählten Mitglieder des 
Kreisansschnffes. Herr Gutsbesitzer geldt Kowroß 
und Herr Besitzer H. Günther-Rlldak wurden von 
dem Herrn Landrath v. Schwerin i» der Sitzung 
am 3. d. M ts . eingeführt.

— ( D e r  FestkommerS).  den ans Anlaß des 
25. jährigen Dieustjnbilänms des Herrn M itte l- 
schnllehrerS D r e y e r  der Thorner Lehrerverein 
Sonnabend Abend im kleinen Saale des Schützen- 
Hauses veranstaltete, »ahm einen äußerst be­
friedigenden Verlauf. Ueberans zahlreich waren 
die Mitglieder des Lehre,Vereins erschienen: zu 
ihnen gesellten sich noch mehrere Lehrer und Schnl- 
dirigente» a»s Thor» und den Nachtbarortschafte». 
Nach einem gemeinsamen Ecöffiimigsgesange be­
grüßte Herr Mittclschnllrhrer M o r i t z  den Jubilar 
nnd feierte ihn als Jngeudbildner, Kollegen nnd 
Freund Herr Lehrer Chill hob die Verdienste des 
Herrn Dreyer nm den Thorner Lehrervcrein nnd 
nm das Vcrcinsleben der gekämmten Lehrerschaft 
hervor. Herr Dreher gehörte zn den Mitbe­
gründern des hiesige» Lehrervereins und leitet 
denselben seit 14 Jahre» als erster Vorsitzender 
mit großer Hingabe. I n  146 Sitzungen nnd 14 
Generalversammlungen hat er in dieser Zeit 
präsidirt und zwölfnial ist er z» den Vertreterver- 
sammlunge» des Provinziallehrervereills entsandt 
worden, sowie zweimal als Abgeordneter auf den 
deutsche» Lehrertagen thätig gewesen. Dem Koch 
auf den „Vater des Thorner LehrervercinS" folgte 
eine Ansprache des Herrn Rektor S p i l l ,  in der

Docker wies in längerer Rede auf die Verdienste 
hin. welche sich Derr Dreyer als Gememdcvcr- 
vrdneter in unserem jetzt mächtig ailistrebende» 
Nachbarort erworben. Die einzelnen Trinkspriiche 
wnrdr» von gemeinsamen Liedern „„nahmt, von 
denen einige vo» Mitgliedern verfaßte in höchst 
humorvoller Weise die Person des Gesnerien be­
handelte». Es seien folgende Stelle daraus ent­
nommen:

„Und in der That. er zierte,
A Is llnser Delegirte  ̂ ^ ,
Recht oft Versammlung schon m>d. Lehrertaa. 
H ielt meisterhaft als Präses lins u,' Schach. 
« Ihm  schlug das Lerz m seltner Lieb und Treue 
Bei »Usern Sorgen, »nsrer W ittwe» Leid.
E r »and als Kämpfer stets »„ erster Reihe 
Für «usre Ehre, unsre Einigkeit.
„Ja. daß er Haare auf den Zahnen hatte..
Hat Kirchen- und Gemcinderath verspätt.
Wahre Salve,, von Heiterkeit entlockten 0 «

Verse dieses von Herrn Mittelsclinllehrer 0 - 
dem Vereiiispoeten, verfaßte» Gedichtes. »  
D r e h e r  sprach m it bewegte» Worten an 
Rednern und Gratulanten den wärmste»
für die ihm erwiesenen Aiifmerksamkelteii ans- 
Glückwunschtelegramme hatten >«. a. der geschatts 
führende Ausschuß des westpreußischen Provi»z>al 
lehrervereins, der Briesener Lehrcrvcrer». wwle 
Freunde des Jubilars aus nah und fern gejanor. 
Die Fidelitas hielt alle Theilnehmer des Kommerses 
bis über Mitternacht zusammen. Musikalische >mo 
humoristische Vortrage wechselten in bnnter Reche 
nnd erntete» sämmtlich großen Beifall. Wann d»e 
letzten Theilnehmer den Festsaal verließen, wollen 
w ir nicht verrgtheu. Alle aber schiede» m it dem 
Bewußtsein, ein schönes Fest gefeiert zn haben.

1 Schirpitz, 4. M a i. (Biencuvereiu Schirpitz und 
Umgegend.) Am Sonntag, den 11. M a i. 4 Uhr 
nachm. findet im Vereinslokal des Herrn Gasthoi- 
besitze« S ijatm  in Schirpitz eine Sitzung statt. 
Die TagesordiiUllg ist folgende V o rtrag : „Ucvcr 
Einrichtung und praktische Borsührnng der 
Bienenwohnnna znr Schwarmzeit". Referent

«err -oentzer o . otayn-Gr.-Nenan. 2. HerstelUtiig 
mehrerer Kanitz- nnd Mobilbauten und Ver­
losung, Herren Besitzer Brunke-Dnbinirwo »nd 
Molkereiverwalter Boldt-Gr-Neffan. 3. Be­
rathung über Verwendung eines bewilligten 
Staatszilschnsses zum Zwecke bienenwirthschaft- 
licher Gemthe. 4. Vorschläge über Gründung 
einer Versicherung wider Bieuenfrevel. 5. Ge- 
mellinütziges. Freunde der Bienenzucht sind zu 
der Sitzung willkommen.

M a i. (Der Kriegerverei» 
Lelbitsch) halt Sonntag den 11. d. M ts . nach­
mittags 6 Uhr lm Kadatz'schen Lokal in Leibitsch 
seine diesmonatliche Vereinssitzmig ab. Auf der 
Tagesordnung steht: Aufnahme „euer Mitglieder 
nnd Verelusangelegenheite».

Die Nachtigall.
DI-

des Frühlings, ,st wieder da'. Das ist eine 
Botschaft, die von ollen Freunden der Natur 
begrüßt werden w ird. Die Heimat der 
Nachtigall erstreckt sich gleichmäßig über ganz 
Europa bis znm mittleren Skandinavien; 
am zahlreichsten w ird  sie in  Portugal, 
Spanien und Ita lie n  getroffen. I h r  liebster 
Aufenthalt sind kleine Laribholzwaldnngen m it 
vielem Unterholz, in  deren Nähe sich Bäche 
nnd Flüsse hinziehen, und in  denen ein nicht 
allzu trockener Untergrund, Moos, Gras nnd 
altes Laubwerk die Bodendecke bilde». Im  
Gebüsch ist sie nicht leicht zu entdecken, da 
ih r Aeußeres im  Vergleich zu ihrer herrlichen 
Stimme unansehnlich ist. Die Oberseite ist 
dnnkelrostgrün, Scheitel und Rücken sind 
lebhafter gefärbt; die Unterseite ist weißgrali, 
Schwingen nnd Schwanz sind braun, letzterer 
an den Außenfahiien mehr röthlich. Ih re  
Nahrung sucht die Nachtigall am Boden, wo 
sie nach A r t der Drossel scharrend, kleine 
Schnecken, Käfer- und Ameisenlarven in 
Menge findet. Aus höherem Gesträuch, etwa 
nach A rt der Fliegenfänger ernährt sie sich 
nicht, und nur, wenn sie ih r bezauberndes 
Lied erschallen läßt, sitzt sie einige Meter 
hoch a em Aste.

Wenn die Dämmerung ihren Schleier 
über die Sänger des Tages zn decken beginnt, 
dann erwacht in  der Nachtigall die Sehn­
sucht, sich im Gefühl ihres Alleinseins zu 
ergehen. Klagend entströmen die ersten vollen 
Töne ihrer Kehle, als wen» sie irgend ein 
tiefes Leid erfahren hätte; ein schmettern­
der Aufschrei beschließt diese einleitende 
Strophe au die sich eine Reihe gleicher Ton­
silben anfügen, die verschieden akzentuirt, die 
wunderbar verschmolzene Kette des Nach­
tigallenschlages bilden. I n  den milden 
Nächten des Wonnemonats läßt sich die 
Nachtigall bis M itternacht vernehmen; sobald 
jedoch das Morgengrauen den folgenden Tag 
verkündet, erwacht auch sie wieder m it neuer 
Lebenskraft nnd schlägt melodisch in die 
Morgenfrische hinein, bis sie sich beim höheren 
Stand der Sonne eine kurze Pause gönnt.

I h r  Nest baut die Nachtigall in niederen 
Büschen nahe ande r  Erde; in die m it dürrem  
Laub umgebene Brutstätte legt das Weibchen 
vier bis sechs graugrüne, einfarbige oder 
schwach gefleckte Eier. Von dieser Zeit ab 
läßt die Sorge um die Nachkommenschaft 
auch die Stimme des Meistersängers allmählich 
verstummen. Sind die Jungen ausgebrütet, 
so widmet sich das Nachtigallcnpaar aus­
schließlich ihrer Fürsorge, bis es Anfang  
September m it ihnen wieder südwärts z,cht.

Die Nachtigall hat in der Poesie nnd u» 
Volksglauben vo» jeher eine große Rolle 
gespielt. Das Volk w ill sich nicht bei dem 
Glauben beruhigen, daß sie, deren kleiner Kehle 
so wonnesame Lieder entquellen, wirklich nur 
ein schlichtes Vöglein sei. Nach alter deutscher 
Sage ist es die Seele eines verrathenen und 
am gebrochenen Herzen gestorbenen Mädchens, 
das in der nlischeinbaren Hülle der Nachtigall 
dem treulosen Geliebte» ihre Klagen nach­
singt. Nach anderer Lesart, die besonders 
auf Rügen „rngeht, war sie selbst einst eine 
hartherzige Schäferin, die ihren Schäfer über 
Gebühr auf die Hochzeit warten ließ. Znr 
Strafe hat er sie verwünscht» sie möge keinen 
Schlaf finden bis zum jüngsten Tag. So 
fingt sie denn in den Mainächten, wenn die 
Menschen sich der Liebe freuen 
» unt den, düsteren Reich des Todes
steht die Nachtigall in geheimnißvollem Zn- 
>ammenha»g. Wenn sie an das Fenster pickt, 
ist ein Liebes in der Fremde gestorben. 
Anderseits aber singt sie dem Kranken anch 
die Schmerzen weg «nd erleichtert ihm die 
Sterbestunde. Darum b ittet der Bauer auf 
dem Lechrain, wenn er nicht sterben kann: 
„Ach ru ft doch die Nachtigall, sie soll mich 
auslosen!" Das Volkslied aller Länder und 
Zeiten hat die Nachtigall m it einem Strahle»- 
kleid der Poesie nmwobeu; ihre schönste Ver­
herrlichung aber fand sie wohl in  Reuter's 
„Vogel- nnd Minschengeschicht" von „Hanne 
Nüte und de lütte Pndcl". Die Nachtigall 
ist es, die zuerst im  Herzen des Schmiede- 
jungen die Liebe zn „L iitt-F iken" erweckt, 
nnd als er in  weiter Ferne im  Arme einer 
anderen sein Liebchen schon vergessen w ill, 
da mahnt ihn wieder der Nachtigallengesang 
an seine „leime B rü t" .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n ,  3. M a i. Heute M itta g  um 

12 Uhr wurde die diesjährige g r o ß e  B e r ­
l i n e r  K n  n st an s s te l l» » g durch Kultus- 
minister D r. S tndt in Gegenwart des Aus« 
stelllingskomitees, einer Delegation der frem­
den Aussteller, der Vertreter staatlicher und 
städtischer Behörden n»d weiterer Ehrengäste 
eröffnet. Der erste Vorsitzende des AnS- 
stellniigskomitees, Professor Kampf erklärte 
die Thätigkeit des Komitees fü r beendet und 
wies darauf hin, daß die Ausstellung m it 
einer großen Reihe werthvoller Kunstwerke 
beschickt sei. M inister S tnd t brachte ein 
Hoch auf Seine Majestät den Kaiser, den 
erhabenen Schirmherr» und Förderer der 
Kunst aus und erklärte die Ausstellung fü r 
eröffnet. Es folgte ein Rmidgang durch die 
ganz neu eingetheilten und »ei,artig dekorir- 
ten Räume des Landesansstellungspalastes.

Mannilisaltlaes.
(3 ur Bekämpfnng des Typhus.)  

Professor Robert Koch «nd D r. Kirchner 
voin Kultusministerium sind in T rie r einge­
troffen zwecks Aiisfindiiiig des Typhnsherdes 
in dortiger Gegend.

( B e l e i d i g n , » g e n  von  Schu t z l eu t en )  
werden in B erlin  streng geahndet. So hatte 
ei» Schutzmann in einen» Fabriketablisscinent 
kürzlich das Verzeichniß der jugendlichen 
Arbeiterinnen abzuschreiben. Der Besitzer, 
unwirsch über die Störung, sagte dabei: 
„Wenn Sie etwas verbiiinmeli», dann kommen 
Sie hierher und chikaniren einen." Diese 
Aeußerung wurde als Beleidigung aufge­
faßt und m it 20 M ark Geldstrafe, resp. vier 
Tagen Gefängniß, geahndet.

( F a m  i l i  e n d r  a m a.) D ie Arbeiter­
frau Bertha Anst in Charlottenburg, Sophie- 
Charlottenstraße 82, benntzte Sonntag früh  
zwischen ? '/ ,  und 8 Uhr die Abwesenheit 
ihres Mannes und ihrer fünfzehnjährigen 
Tochter, um ihrer dreijährigen Tochter Elisa­
beth nnd sich selbst den Hals zn durchschnei­
den. Beide sind todt.

( K r a k o v i a k . )  Herr X., der Sohn 
eines Großkanfniaiins in  B erlin , hatte vor 
einem halben Jahr eine Tänzerin ge- 
hcirathet und führte diese im W inter in  die 
Berliner Gesellschaft ein. Auf einem Tanz­
vergnügen wurde Fran L . nun allgemein 
gebeten, einen Solo-Krakoviak zn tanzen. 
Sie w illig te  ein, da ih r Gatte seine E rlaub­
niß gab. Zn dem Tanz ist eine gewisse 
Fiißfreihe'lt erforderlich, die Fran L . in der 
Weise herstellte, wie man es bei jedem
Regenwetter auf der Straße beobachten 
kann. Plötzlich erhob sich eine ältere 
W ittwe m it ihren beiden Töchtern und ver­
ließ, ohne sich zu verabschieden, das Haus 
des Gastgebers. Nachdem er vergeblich nm 
eine Erklärung ersucht hatte, reichte H e rr X. 
dann gegen die W ittwe Beleidignngsklage 
ein. I n  dem Klageantrag beißt es, daß der 
Grund der beleidigenden Entfernung der 
Dame nicht getränktes Schicklichkeitsgefühl, 
sondern Mißgunst sei. Der Gerichtshof w ird  
ohne praktische» Versuch schwerlich feststellen 
können, ob der Krakoviak das Schicklichkeits- 
gefiihl verletzen konnte.

( E i n  s c h w e r e r  U n f a l l )  während der 
Fahrt hat sich Donnerstag Vorm ittag ans 
dem Hamburger Zuge abgespielt, der B erlin  
frühmorgens verläßt. Eine M u tte r mitjzwei 
Kindern befand sich in  dem Zuge. als 
zwischen den Stationen Neuen- «."d Pan- 
littettaue das ältere der beiden Kleinen, em 
etwa netittiähriges Mädchen, in einem unbe­
wachten Augenblicke die zur P la ttfo rm  
führende Thür öffnete und hinausstürzte. 
Den» Kinde stürzte die M u tte r nach, und 
beide blieben am Fuße des BahiidamuieS 
bewußtlos liegen und erlitten schwere Ver­
letzungen am Kopf nnd eine Gehirner­
schütterung.

( Z n r  T r e b b i n e r  U n t e r s c h l a ­
g u n g  s a f f ä r  e.) Der in Trebbin ver­
haftete Pastor Disselhoff, welcher, wie m it­
getheilt, wegen Unterschlagung ihm amtlich 
anvertraut gewesener Gelder festgenommen 
wurde, hat jetzt, um dem D iszip linarver­
fahren zuvorzukommen, auf sein Amt „ver­
zichtet." Unter den amtlichen Bekannt­
machungen der königlichen Regierung L» 
Potsdam befindet sich die folgende: „Diako­
nus Johannes Disselhoff in Trebbin, Diözese 
Zvssen, hat sei» geistliches Am t niedergelegt 
und auf die Rechte des geistlichen Standes

erzichtet.
( H o h e  S c h u l d n e r . )  Ueber das Ver- 

lögen der in  Koburg ansässigen M a le rin  
flhel Mortlock ist der Konkurs eröffnet wor- 
en. Unter ihren Schuldnern befinden sich 
nch der Schah von Persien und der ehe- 
»alige Vizekönig Li-Hnug-Tschang, die ihre 
iechnnngen vo» je 20 000 M ark unbezaytt 
interlassen haben. Arme M a le rin !

( P l ö t z l i c h e r  T o d .)  Bei einen, a>N 
Nontag Abend in  Budapest in  Ai'wesenS-» 
ou etwa 300 Advokaten abgehaltenen Ban 
ett wurde der Advokat D r. Theodor N -n



schloß m  dem Momente, w o  er die ersten 
Worte seines Toastes sprach, von einem 
^  c .A "?  gerührt und starb inmitten der 
Gesellschaft. Die Bankettheilnehmer zer- 
strenten sich sofort in größter Anfregnng.

( Hi n r i c h t u n g . )  Mittwoch früh 6 ^  
Uhr wurde der 26jährige Oekonomensohn 
Georg Bader von Mohrenhause», der seinen 
-Latcr ermordet hatte, in Augsburg hinge­
richtet. Er zeigte sich vollkommen gefaßt.
. (Eine ge i s t esges t ör t e  F r a u )  sprang 
m Dortmund mit ihrem fünfjährigen Kinde 
»n den Stadthafen; beide ertranken.

(Im  Dob l hof f s c ha c h t  bei  Au s s i g )  
und die Aufränmungsarbeite» bis zu der 
Unglücksstelle vorgeschritten; zwei der ver­
buchten Arbeiter wnrden dort als Leichen 
""mefnnden.

( E i n e  P i l g e r f a h r t  d e r  K ö n i g i n  
^ . a r g h e r i t a  v o n  I t a l i e n )  in das 
heilige Land steht, wie aus Rom gemeldet 
A'rd, unmittelbar bevor. Die Reise sei die 
Folge eines Gelübdes, das die Königin an­
läßlich der schweren Krankheit ihrer Mutter 
üethan habe.

( A u f s e h e n  e r r e g e n d e r  S e l b s t ­
m o r d  v e r s u ch.) Aus Rom wird gemeldet, 
die Prinzessin Beatrix Massimo, die dritte 
Achter des Don Carlos, sich am Sonnabend

de» Tiber stürzt, aber gerettet worde.
T u n  n e l  e i »st u r z) hat sich 

Freitag Nacht bei dem Dorfe Chexores im 
im,,, Wiwdt, an der Linie Bern—Lan- 

velege», zugetragen. Nach einem 
Arlme,. Blatte sind bis Sonnabend früh 
Mach-» "  eingestürzt, die mindestens drei 
Tws -7. ^  Wegränmnng erfordern werden. 
An d->- ist »och stets in Bewegung.
N-«,. . "^öste lle  war man gerade mit 
T....» ?Eu>?n beschäftigt. Das über dem 
^.nunel liegende Dorf Lacroix ist bereits 
rrreitag Abend geräumt worden, da die

Bewohner glaubten, ein unterirdisches Getöse 
zu vernehmen.

( U e b e r  e i n  g r o ß e s  B r a n d u n -  
glück) wird aus Kairo vom Sonnabend 
gemeldet: Vorgestern wüthete in Mit-
Ghamr am Damiette-Arm der Nilmündung 
eine Fencrsbrunst, bei der etwa 50 Menschen 
nms Leben kamen. Etwa 1000 Hänser nnd 
200 Kaufläden sind eingeäschert; der Schaden 
wird auf 4 Mill. geschäht.

«V0 n e i n e m  S t n r m )  wurde nach 
einer Rentermeldnng aus Nokohama eine 
Flotte von Heringsfischern an der Westküste 
von Hokkaido am 30. April überrascht. 250 
Menschenleben sollen verloren sein. Die 
Korvette „Mnsashi" wurde bei Ncmoro 
auf den Strand gesetzt. Die Mannschaft ist 
gerettet.

( E i n e  M i l l i a r d e  M i n u t e n )  ist 
von Christi Geburt ab bis Montag Vor­
mittag verflossen gewesen. Da früher nur 
der julianische Kalender existirte, so ist die 
Berechnung zunächst nach diesem auszuführen, 
»nd zwar folgendermaßen: Vom Jahre L 
bis 1901 sind 1426 Gemein» und 476 Schalt­
jahre gewesen.

1426 Gemeinjahre — 620 490 Tage 
475 Schaltjahre -- 173 950 „

694 340 Tage
Diese 694340 Tage müssen wir in M i­

nuten verwandeln (1 Tag — 1440 Minuten) 
— 999 849000 Minuten. Wenn mau dieses 
von 1000000 000 Minuten abzieht, so 
bleiben noch 150400 Minuten für das Jahr 
1902 — 104 Tage 10 Stunden 40 Miünten. 
Vom I. Januar bis 31. März sind 90 Tage, 
die übrigen 14 Tage bleiben für de» April. 
Also am 15. April a. S t. 10 Uhr 40 Min. 
sind 1 Milliarde Minnten verflossen. Nnn 
rechnen wir aber nicht mehr nach dem julia- 
nischen, sondern nach dem verbesserten grego­
rianischen Kalender, es ist daher zn dem

oben gefundenen Datum noch die zwischen 
beiden Kalendern obwaltende Differenz zuzu­
zählen, sodaß sich schließlich als Abschluß der 
ersten Milliarde Minnten der 28. April 10 
Uhr 40 Minnten vormittags ergiebt. Auch 
ein Jnbilänm, aber eins, da» nicht gefeiert 
wird!_________________________

««rantworNIch slir den Inhalt: Heinr. Wartimmn in «Horn.

Amtlich« Rottrnnge» der Dauzlgsr Prodnktev- 
Börke

vom Sonnabend den 3. M a i 19l>2.
Für G etreide, Hiiisenfrnchte »nd Oelsaaten  

werden außer den» nvtirte» P reise 2 M ark per 
T onne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom  Känfcr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbnnt nnd weiß 7 1 8 -7 4 0  Gr. 188 Mk. 
H a f e r  per T onne von 1000 K ilogr. inländ  

1 4 0 -1 6 2  M k.
K l e i e  per SO K ilogr. W eizen- 4,55—4,60 Mk. 

Roggen- 4,75 -4 ,8 5  Mk.
R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: ruhig. 

Reudem ent 88° T rausitpreis franko Nenfahr- 
wasser 6,20 Mk. inkl. Sack G eld.

H a m b u r g ,  2. M a i. N üböl ruhig, loko 55 
— Kaffee ruhig Umsatz 20 00 Sack. — P etroleum  
ruhig. S tandard  w hite loko 6.70. — W etter: aufklärend.

WeiSemmm's K  L ° 'L
habe» in der Adlerapotheke.

Bädernachnchten. Gesundheit ist das größte Gut 
auf Erden. S ie  erleidet die häufigsten Schädigungen  
durch falsche Lebensweise, dauernde Ueberhäufung 
m it Arbeit und Anfregnng, sowie Vernachlässigung 
der nöthigen Körperpflege, wodurch aliuiählig  
Krankheit entstellt. Leichter derselben ausgesetzt 
sind Menschen m it vererbter Anlage. A nlage, 
sowie erworbene Krankheiten können nur geheilt 
werden, wenn die Ursachen, welche die Gesundheit 
schädige», aufhören. D ieses Z iel verfolgt allein

die N atm heilm ethode. I h r e  K urm ittel bestehen 
in zweckentsprechender Ernährung und in Behand- 
lnng des K örvers m ittelst Wasser «nd Licht. — 
Sonnen« nnd Lichtbäder», sowie elektrischer Licht­
bädern— .ferner m ittelst R uhe,B ew egung, M assage, 
Ghmnastik. D a s  Licht ist durch seine günstig« 
Wirkung ank die gesunkene Lebensthätigkeit deS 
kranken Körpers bei der Behandlung von Kranken 
unentbehrlich nnd erzielt in  richtiger Verwendung  
m it den gesammteil anderen K nrm ittel» groß­
artige E rfolge, besonders bei Nervenschwäche, 
R heum atism us. B lut-uudH anterkrankuiige», ferner 
bei Frauenleiden n. s. w. Obige H eilm ittel werde» 
in der N aturheilaustalt de. prakt. A rztes Dr. meä. 
P a u l Schulz in M ittelhnfcii, Bahustr. 7/S bei 
K ö n i g s b e r g  i. P r . verwendet nnd werde» die 
Lahniann'schen D iätform e» ausschließlich, sowie 
Kneipp'ichen Wasseranweiidungeu zumeist bevor­
zugt. D ie Anstalt besteht seit 8 Jahren . lieg t in  
einem 6 M orgen große» Kurpark nnd ist das ganze 
J a h r  geöffnet. D ie Z ahl der Kranke», welche 
hauptsächlich aus den östliche» P rovinzen P reußens 
und den Ostseeprovinzen R ußlands die Anstalt 
aussuchen, hat von J a h r  z» J a h r  zugenommen, 
ein B ew eis für die vorzüglichen Erfolge. D ie  
Anstalt kann deshalb jedem Leidende» sowie jedem 
Erholung, Kräftigung. Abhärtung Suchende» em­
pfohlen werden; je früher hier H ilfe seincht wird. 
umso schneller nnd sicherer steht der E rfolg in  
Ansstchr.

D ie P fe r ^ -L ö ite r ie e n d ie n e n M k c m n il ic h d e r  
P flege und Veredelung der Pferdezucht. S ie  
finden deshalb bei der S taatsreg ierm ig  w illige  
Unterstützung und werden stets von hochstehenden 
Persönlichkeiten nnd Pferdckcuuer» geleitet, die 
auch den Einkauf der zur Verlosung bestimmten 
Pferde vorzunehmen haben 

A ls  eine der acwiiimcichsten g ilt  die M arien- 
bnrger Pfcrde-Lotterie. S ie  bringt, trotz ihrer 
u»r geringen Losnnzahl, 7 vier-, zw ei und ein- 
fpännige Equipage», 85 R eit- und W agenpferde, 
Fahrräder und w erlhvolle S ilbergew inne znr V er­
losung.! M arienburger Lose kosten nur 1 M k. 
nnd sind zu beziehen von dem G eueral-D cbit Lud. 
M üller « . K o , B erlin , Breilcstr. 5, Hamburg, 
Große Johannisstraße 21 nnd an hiesigem Platze  
durch die bekannten Verkaufsstellen. D ie Ziehung

^ 6 . M a i: Sonn.-A usgang 4.L9 Uhr." '
Sonn.-U nterg. 7.37 Uhr.
M ond Anfgang 3 38 Uhr.
M ond-U ntcrg. 5.53 Uhr.

806. Kö'nkgl. Menß. Klassrnlotterke.
4. Klasse. 19. Zieh'.mgötag, 8 Mai 1902. Vormittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
26 64 AS 26 554 722 614 976 1047 16S 207 394 

461 555 648 989 SMS 83 112 30 338 <5M) 42 (1000) 
§24 (1000) 837 911 74 82 3092 802 465 518 622 (500, 
79 89 4014 207 526 36 91 618 741 697 995 5025 
116 (500, 253 (500> 80 304 61 440 65 506 72 76 95 879 
9d6 «;03, 79 211 49 71 365 553 75 621 88 828 77 925 
§6 7299 321 443 514 686 776 78 828 46 8003 22 

207 304 513 962 8031 39 139 49 261 333 489 94 
°0S 659 707 673 99 953 74

1801.9 137 873 421 81 572 625 767 (50ch 98 804 
M  49 976 44062 146 244 79 8M 702 923 (3V8V) 

1»V14 11 157 274 318 432 40 93 705 880 926 38 
548 <500) 81 635 78 805 44216 37 446 (500) 

27 -A* .L  >5500 <5001 898 598 739 ,500, 910 23 <800,

V49 62 7SS 5? 06 18 <40 96 214 96

938 50 74 S S 246 W 527 86 98 789 825 42
331 408 616 23 (500) 84 M W8 S»W5 SO 
53 t N M ^ 6  08g U w « )  A U  ^ 0 0 4

902 (1M0) S7256 (5088) 501 9 .U A  gA M ^ » 8 ^  
(500) 407 60 (500) 91 669 78 769 860 71 S9331 98 
481 675

32054 167 310 39 535 61 620 823 55 ,500) 966 92 
33011 96 124 208 94 334 83 521 (600) 619 755 846 
74 919 34195 389 884 86 (500) 998 (5V0«) 35008 62 
130 326 (Svvr»  72 (1000) 91 606 773 3 0062 168 (1000) 
260 95 324 94 410 65 581 651 (500) 710 74 967 » ^ « 6  
117 66 358 432 69 610 53 619 75 66 645 960 s E  

- - - - - - - - - -
» l O ^ l g  08 Wo (3080) 85 80 84 430 686 759 625 
LW <̂ )0> bW <5M) 706 48027 ISO 2M 71

^t2 18 623 (5M) 750 802 430,3 <S00«) 
108 (500) 49 384 463 91 SM 648 83 88 WS SOS 44083 
240 868 403 68 531 619 22 <1000) 749 70 937 45079
'271 92 305 44 419 56 632 46038 88 95 147 56 209 36 
73 90 (500) 819 475 507 (500) 636 47003 129 84 (500) 
61 335 (10M) 495 501 654 55 73061 83398 952 »8010 
W 248 63 496 674 729 77 828 SSI 48033 85 (Svttvv) 
iSl 239 324 (SM) 52 442 580 792 831 
»1 F M S  89 55 (1000) 344 46 IM  619 66 714 46 82 
3 2 S 2 y M  KZ012 49 155 852 430 68 556 849 5,8108 
6,4 7C7 s 306 412 42 45 46 938 53140 42 339 521

L T  W Z M  E  L - L '2  «
637 5 ^ 8 2 ^ 7 ^  ^  l^OM) SS010 147 821 94 407 41

845 «9022 102 WS 63 301 45 4 N ? ? 9 ^  «0 «8062 
79012 104 318 74053 77 IM <1000?^ W 853 

^  76 487 565 654 952 76 7S072 88 117 234 52
740V???E E  ^ 2  64 843 59 77 (1M0, 828 ^
755^500^ 5M6W W  ( E )  75281 403 552 6 8 ? l(U  
651 85 U M  59 7«024 212 344 446 524 38 4 
«41 91 77033 216 56 857 614 728' 878
lSM) 2W 85 5 5 0 ^ . ^ ^ 0  665 876 (10M) 958 79138

«IllsO W ^M  Ms ^ " 8 ^ 2 7 2 ^ 4 3 7  75 501 753 639 

27 876 88268 514 6M 847 54 9W WS 409 24
S - V - i ?  V? N  L «  N -  °° »

» u m

1IL087 S22 460 99 756 60 S07 46 77 113206 12 898 
457 661 65 888 902 II4034 103 69 820 516 783 819 
II5126 231 370 (3999) 523 49 59 619 747 60 83 
118085 238 406 586 (500) 632 50 SS SSI 117041 249 
811 52 587 99 (3999 ) 738 50 852 93 916 (3 9 9 9 ) 46 
118085 113 59 68 206 883 SOI 67S 873 110116 54S 
57 748 (500)

129099 135 75 (1000) SS 223 83 (500) 832 35 692 
624 26 959 IS1140 41 311 75 431 636 1SS096 878

270 827 449 486 83S
S7S 78 97 610 71 71S

125035 41139 84 379 488 649 (3 9 9 9 ) 
891 428252 328 583 864 95 943 67 127196 489 516 
98 957 128076 206 34 35 359 499 543 644 SO SOI SS 
1SS051 116 53 223 25 72 SM 927 (3 9 9 9 )

1S0076 85 88 282 810 89 644 131436 58 132027 
189 236 98 (3900 ) 323 473 89 580 661 881 930 
1330-66 67 202 75 463 623 (10M) 92 853 965 134100 
5 221 362 495 641 63 776 1352M 319 57 442 612 94 
759 695 921 55 136012 21 208 49 62 72 876 528 74 
787 918 23 137028 141 91 259 (39 99) 395 411 72
580  919 >38060  196 <3 0 0 « ) -----------------------------------
56 908 11 12 139061  168 259 
811 63 912 22

149020 103 241 308 (3 9 9 9 ) 27 606 61 962 
141016 (3090) 45 175 237 544 49 68 92 611 (1000) 
19 799 (1000) 984 >42097 140 4M 667 73 730 (3 9 9 9 ) 
76 682 (500) 957 80 143039 126 (39 9 9 ) 241 828 96
554 94 (1003) 607 750 805 98 144047 61 172 (5M)
274 81 89 359 421 53 626 718 855 145010 219 33»
468 593 809 41 80 146038 188 (SM) 387 410 45 513
45 664 85 711 808 SM 48 99 147202 49 67 M 30S
»o K  M  762 64 963 1 48041 220 367 454 675 763
M 93 823 88 913 I4SM3 24 44 95 227 839 459 863

^  189022 IM 254 393 91 457 61 525 29 749 882 
»43 15,476 651 80 728 832 952 158118 (SM) 75
405 (3999) 588 612 821 153075 219 669 902 71 (5001 
92 154283 492 546 (500) 6U2 36 747 843 (500) 96S>
155108 4S3 528 706 83 851 156219 418 60 776 927
41 90 157 051 165 78 804 78 S09 23 44 96 6SS SSL
SM IS80S0 (SM) 514 53 718 21 94 96 808 87 46 926 
150898 (10M) 527 855 918 60

16V05, 94 <3V00> 144 88 (SM) 89 304 401 25 33 
608 45 56 628 753 161093 139 230 (SM) 437 574 628 
879 18S011 145 217 333 66 887 163012 13 242 453 
590 620 855 1 64027 41 60 267 99 812 41g 78 571 97 
603 849 955 16 5084 <10M) 112 844 428 94 528 611
83 911 96 (SO 6«) 1L6014 (SM) 81 94 251 65 814 55 
507 25 43 683 706 72 1 67383 421 87 (5M) 794 988
»«8166 67 82 282 476 527 (3 « v v ) 31 799 827 928 3» 
69 168072 391 428 500 52 682 721

178109 46 (3888) 505 707 804 18 51 74 174086 
114 310 75 480 SOI 79 (500) 893 910 172083 163 82 
221 60 338 427 547 620 786 905 48 (500) 95 17300»
82 122 (1000) 45 324 404 672 738 40 864 88 174171 
227 323 87 501 5 54 664 (1000) 761 807 (500) 18 24 84 
(18888) 72 175087 264 332 41 SO 414 661 65 74? 
834 42 (3888 ) 74 1760M 71 101 25 64 69 359 578 
640 832 944 98 177041 224 832 466 (1000) 654 840 
178371 81 6S5 724 862 98 912 56 17S072 192 (S 8 8 8 )

188086 316 26 440 (500) 83 612 873 958 181053 
60 66 69 163 224 421 80 831 182270 71 (500) 92 409 
33 543 618 183083 400 (SM) 734 47 81 837 44 989
181051 62 99 IIS 220 363 88 410 (500) 54 556 625 874
83 924 185029 809 449 589 97 668 880 955 18V022 31 
104 41 295 854 466 527 64 662 63 187064 225 307 521 
637 819 58 > 88021 147 56 <5M> 77 693 (1000) 726 886 
98 189260 66 610 17 715 831 968

190011 155 (SM) 61 73 74 (1000) 255 300 25 (500) 
551 650 724 35 963 191217 841 499 649 707 928
192 -48 203 847 874 903 193039 (1000) 101 372 91
SM 29 65 656 745 961 19 1088 110 61 226 63 405 95 
97 541 6-28 81 195033 79 231 383 763 918 198023
(500) 51 73 125 (500) 78 299 (10VV9) 393 540 645 742 
M2 13 43 1 97059 225 819 (SM) 25 528 42 602 6 61 
769 198037 74 (1000) 4 0 520 612 919 IS9057 159 217 
803 13 36 699 736 81 838 62 82 942

299076 IM 4 95 247 418 539 672 69 973 S91125 
10 A 'o sbM O ) 807 58 431 292080 111 222 28 514 
16 20 91 646 779 604 2  9 3516 62 74 710 66 7-1
291370 (1000) 726 33 917 71 85 295021 53 69 111 
251 812 61 415 87 SM 20 744 298103 88 218 81 843 
52 67 69 411 713 853 908 11 20 2 9 7287 325 466 574 
606 835 298M 4 IM 282 461 (SM) 525 63 69 682 766 
968 74 2 0 9034 68 85 280 96 522 613 86 943

219153 235 305 409 545 698 S11047 75 124 835 
37 53 410 M (3999 ) 568 762 212014 122 2SS (3 9 9 9 ) 
446 97 601 26 65 90 98 (5 V9V) 213096 IM 63 2SS 
S6S (1000) 594 625 799 879 214408 87 597 646 717

W  534 ?g M  683 (SV8V) 819202 W
(SM) 83 49 (1000) 849 937 49» 

?,^!090 220 2o 422 63 65 659 755 857 (560) 94 222009 
91 < im o ? ^ °b  65 S23M2 883 405 657 648 754 66 
91 (1000) 903 SS10o4 126 410 (600) 81 686 (1000) 605

s v s . KS»,g1. Nreuk. Klaffenlotterie.
4. Klasse. 19. Ziehungstag. 8. Mai 1902. Nachmittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.-St.-A. f. Z-1
L0 (500) 187 284 (1000) 66 483 612 69 93 989 1027 

423 610 (500) 755 2235 M  6500) ,97^ 204 879

 ̂ G
645 (500) 63

99 (39 9 9 ) 741 833 50 57 972 «295 15 81 (500) 95 
S43 521 765 807 946 7041 71 75 99 138 258 373 494 
513 718 88 SOI 5 51 79 8010 12 76 130 SS (S9V9) 
416 772 804 17 61 75 (5M) 92 945 SO S087 143 52 
217 66 343 (10M, 401 (1000) 544 883 929 <SM)

10130 212 79 319 (SM) 545 54 664 662 11410 
49 683 754 57 928 12116 490 759 8M 11 47 67 
>3023 68 92 93 219 551 633 701 30 815 18 >927 73 
>4029 SO 115 31 271 505 43 784 (500) 902 15142 81

(SM) 73 697 973 19219 so 84 839 536 683 746 824 
WS <1M0> 91

20123 322 24 29 39 90 470 658 76 (500) 755 948 
S1016 63 210 5S9 22M7 35 60 67 234 807 433 72 883 
S41 52 S3066 68 208 345 620 791 917 94 21218 75 
514 627 76 782 63 827 54 68 70 83 920 24 25061 IM 
358 400 54 57 582 M 604 887 2«128 367 (500) 475 
S5S 75 27072 287 317 439 M 63 535 73 (500) 80 83 
832 (SM) 68 901 18 28233 58 60 418 (500) 57 657 745 
28117 (»SO«) 92 227 72 75 336 812 41 51 86 92 987

30224 538 673 82 93 760 64 918 (3 0 0 0 ) 81289
650 753 931 32031 174 243 67 855 506 645 76
749 (SM) 51 912 3 3001 21 184 241 98 36S 76
67 596 716 (SM) 40 948 34014 274 SM 88 576 622 73 
921 »8089 IM 56 226 48 80 SM 94 41g 707 84 995 
»«070 259 34S SS 505 (600, 76 616 8S6 75 37113 36
97 249 SO 359 (80»0) 402 790 633 96 991 381S6 443 
44 589 97 659 (30 90) 764 876 955 3 0235 494 603 41

40005 738 805 905 41004 40 59 272 810 (500) 20 
69 491 731 42036 443 (1000) 511 lk»0v») 787 66 971 
43009 59 169 263 309 599 994 44161 619 725 858
65 4  5018 181 307 78 445 (500) 716 (1000) 47 4 8046 
60 80 472 591 715 926 85 47329 546 606 33 91 776 
812 27 48172 74 86 294 311 403 689 751 (500) k - 92
98 813 88 900 49045 52 96 (500) 135 (SO v») 58 SO 
217 58 338 85 401 65 726 813 22 71 967

5 «  101 (500) 64 836 (500) 93 51157 286 91 385 
(500) 400 511 615 41 90 881 900 65 (5000 ) 5SM8 
67 212 37 318 83 526 613 (500) 78 89 732 807 (SM) 87 
53113 216 805 (10M) 6,5 82 782 804 54011 239 332 
639 717 55M5 114 225 482 628 (5M) 70 (3V0V) 728 
64 (500) 819 58127 88 858 75 417 541 724 78 68 > 42 
63 86 57058 141 96 263 387 665 862 83 900 5 8024 
>45 59 241 888 478 88 599 806 669 81 SS060 136 816 
27 410 96 659 847 88

VV2S7 (500) 862 72 (SM) 577 746 896 962 (500) 
«>074 117 250 367 472 504 47 769 72 93 925 66 (500) 
«2136 285 418 (SM) 27 519 M3 979 «3060 111 207 
42 309 92 474 563 «4099 232 869 415 SM 89 621 86 
879 «5012 404 745 82 882 923 ««136 833 543 639 
725 54 832 984 67062 IM 13 (1000) 439 664 710 864 
«8045 152 55 (3«0V) 253 S40 618 53 950 «S042 79 
>76 M 414 757 962

70037 128 396 525 76 (SM) 651 703 74104 48 73 
207 414 (1M0) 30 606 834 72 85 7S112 278 (500) 485 
786 95 (10M) 807 983 68 73023 84 (3V««> 211 49 74 
409 (3V««> 582 762 868 (SM) 910 27 74044 171 850 
«1 76 SS 407 8 (500) 683 93 878 75043 154 73 202 
434 36 504 666 745 SO 852 66 990 7«213 465 554 69 
«60 926 77015 155 66 537 89 654 63 864 86 990 
78307 403 (500) 660 7N025 439 568 635 985

8V347 572 964 81147 487 966 8 2004 302 41118 
24 74 85 516 M 60 676 94 704 938 53 83M8 114 93 
226 811 34 459 (5 « « « ) 607 8 4078 98 178 835 671 
708 66 833 85056 193 322 49 53 80 506 654 98 915 
8«15S 280 833 46 541 77 753 831 33 (500) 74 986 82 
«7068 134 50 (1000) 74 892 (500) 781 84 826 932 
88125 230 429 543 948 52 8 9030 89 (500) 185 201 89 
847 58 88 518 (500) 38 81 639 61 98 707 71 956

90103 210 89 390 95 406 557 75 841 46 (5M) 99 
958 91245 383 (1000) «10 95 (500) 714 874 984 9S0I2 
>9 85 (1MchI18 250 322 615 27 86 709 87 (500)984 
83207 20 82r> 57 400 10 68 543 97 631 710 60 883 970 
84023 49 405 97 (500) 645 (3 9 0 0 )  49 765 818 58 
85006 171 860 552 795 878 913 8K031 87 42 118 248 
861 76 700 43 47 8M 926 (500) 53 63 8 7451 529 31 
M  898 SOS 88012 275 610 82 934 89321 91 657 
721 620 91
^  83 346 90 465 509 54 83 977 4 84017 159
615 M 765 673 77 102057 39 257 65 802 403 11 502 
84 631 50 >«3003 137 56 214 74 464 573 605 78 8599 
788 858 >«4061 261 397 623 746 (500) 949 4NS0S2 60 
162 272 466 87 569 607 724 66 823 956 4VS01S 71154 
98 404 47 503 (SM- 620 30 716 66 99 913 >«7058 101 
S41 79 489 SSO SS 65 66 645 902 >«80SS 63 7? 87S

455 779 840 978 93 99 >«9087 261 71 393 504 «I 6S>

>>«023 163 200 51 SS 61 451 622 888 951 » N 3 3  
67 297 820 511 63 602 (SM) 6 34 767 856 937 >12108 
257 520 651 825 26 (IOM) 907 87 »  3005 75 281 86? 
462 88 SM 44 732 49 988 (l8«y«> I I4028 79 295 335 
80 99 (300« , 531 603 787 997 I I 5048 160 SO 251 864 
457 76 514 57 602 865 85 99 956 67 I I «058 133 68 
342 427 513 21 87 619 700 824 33 998 I I7013 394 45?
513 775 823 922 29 118044 92 158 899 SOS 76911V2M 
20 88 559 613 74 84 868 ,500) SO

12»! 43 206 338 654 76 828 89 961 99 >24105 18 
94 807 W 23 74 422 54 506 10 19 815 63 901 S 29
42 2016 78 98 261 860 490 505 19 848 >23101 96 
268 804 87 592 730 SS 991 >24044 193 416 70 525 
624 721 841 428228 498 537 54 56 618 84 »28081 
156 269 522 45 801 (3««« ) 920 81 >27163 693 (500) 
715 > 28221 86 316 424 LOS 21 609 734 965 I2S14S
59 (500) 210 388 416 75 562 615 662 70 964 69

138110 366 754 87 91 (IOM) 982 >31034 259 324
48 (3V««> 416 75 678 930 38 1 32082 78 121 58 68 
685 727 852 925 1 33514 19 95 786 873 984 >34322 
437 792 801. 35 76 SM I3S37S 515 739 689 97? 
>3«042 127 (SM) 215 408 15 19 692 (3««S> 605 SO
75 >37095 (SM, 243 68 537 88 138025 IM 8S 452 
821 996 >38105 16 61 249 326 568 812 958 69

>40037 218 332 45 408 13 609 836 >41137 21S
28 312 466 70 505 674 818 23 901 36 81 >42183 326 
495 561 818 >43060 134 41 320 (IOM) 26 439 693
911 114032 306 846 SOI 61 445M5 81 258 364 545 
831 978 146106 255 67 308 16 61 535 49 638 81 766 
854 (3 0 0 « ) 83 958 89 1 47125 436 512 (IOM) 83
148048 50 217 861 89 414 18 606 85 SS 44 71 871 
149065 157 58 77 83 252 (SM) 306 446 558 673 769 
(3««« ) 854 941 49

1500,5 167 368 411 96 641 (IOM) 736 658 15,224
60 533 626 833 911 83 11,2809 482 37 672 774 (500)
82 932 153174 2VS 884 461 96 97 709 (1000) 856 68
918 89 154077 801 5 783 825 (IOM) 155019 74 143 
69 (500) 351 431 95 500 92 649 812 910 >5«M0 33
846 511 628 (IOM) 87 92 93 713 55 157021 101 32
59 601 33 59 886 >58007 (500) 48 83 95 209 320 40S 
674 723 59 810 97 >5 9233 861 91 571 679 84 72S

>««244 47 880 70 86 479 60« 25 700 903 (IOM) 
93 >81022 (IOM) 115 (500) 47 629 (IOM) >82102 U» 
814 403 17 70 518 (500) 49 749 63 183039 42 83 175
84 250 495 501 28 (5M) 673 91 889 912 1 8 1023 69
240 316 529 698 821 28 (»«««> 185117 21 40 263
(3V««> 471 88 (500) SS6 601 69 919 >««M7 136 678
85 8-6 89 802 1«7284 433 SM (IOM) W2 864 <»«««) 
962 >«8097 202 96 , 5«1!«V) 410 500 30 639 82 719
43 81 811 916 33 66 >«9318 63 607 713 62 72

178263 389 (500) 580 776 >74001 200 (IOM) S 
80 521 628 63 759 70 82 885 SM >72137 343 3«<>tt> 
810 948 80 >73093 201 403 576 923 79 1 74030 219
803 66 691 772 (500) 970 85 4 75147 325 480 516 795 
648 »76106 92 250 93 SSO 69 771 < -0U) 967 477248 
841 427 564 600 - 7 743 823 60 »78212 41 68 (IOM) 
408 620 739 >'. .1064 271 826 448 686 771 851

»8V113 402 .61 >813 >7 93 97 482 564 746 68 93 
>82164 267 853 55 67 411 40 54 577 930 48 71 183-MS 
183 91 217 321 467 95 504 42 (IOM) 62 658 782 802 
969 (S00») 18 1018 135 87 (500) 80 361 428 626 5? 
485007 164 87 232 475 93 584 645 723 67 (3 « v « ) 77 
894 I8«085 124 251 52 370 447 91 (IOM) 513 792 972 
187014 62 92 339 68 534 619 791 839 90 4 8 8367 453 
99 724 85 857 64 85 SM 48V209 92 804 450 566 878

>»«183 (500) 410 611 719 804 >81214 10 SM 771 
924 IS2M4 149 72 265 (600) 18 3023 86 141 252 499 
633 621 49 99 (500) 184000 286 321 82 (500) 96 413 
73 61 557 9M 185034 60 107 232 86 307 36 77 469 
550 95 637 (IOM) 62 49«077 102 231 8 8 14 484 82 
593 619 64 97 7M 61 846 991 48 7033 230 865 597 663 
61,6 46 976 >«»8033 236 173 512 68 820 (500) 44 61
>89284 326 466 706 890 976

SSV034 293 (500) 316 490 91 502 715 819 201053 
421 73 593 716 823 29 923 2  32193 318 749 341 S7S 
202082 274 3M 499 657 93 815 904 32 204107 9 89 
213 48 346 61 584 823 67 947 205034 662 777
288058 (SM) 110 361 73 495 531 785 94 833 2  37019
49 169 98 560 688 731 902 70 2082S3 680 (5M) 848
76 86 95 929 208016 59 65 115 39 62 (3 8 8 0 ) 75 
287 375 486 578 638 (IOM) 40 713 41

21V058 64 (500) IM 240 (»«««> 639 96 741 698 
2110 .2 78 233 93 352 965 242022 80 118 207 500 23 
751 55 885 966 2  43155 408 22 537 676 753 995
214131 213 333 SOI 22 56 616 (SM) 55 807 (3 « « v ) 34
50 215306 85 75 76 561 216015 W 154 290 314 (Sw)
86 410 95 598 618 888 994 217170 621 248023 64
155 488 (IOM) 583 625 710 848 248102 69 63 S4S
813 447 547 625 89 886 (IOM) 924

»8VS08 833 221187 271 317 (500) 424 40 S»1 
71 75 611 892 972 76 222001 111 90 313 414 624 44 
(S«V0) 727 SOS 86 223031 169 228 91 353 432 43
514 838 922 91 224147 836 96 568 647 (S vvv) 58 
704 24 925 36 70

Im  Gewinnrade verblieben! 1 a IO M  Mk, LS 4 
SOM Mk-, 40 4 IOM M ,  44 ü 5M Mk.



GartenmSvel, Gartengerüthe, 
Rasen-Mäher

empfehlen billigst

L  w lr o o L tc o v v s I i i»
Eisenhandlung, Alistädt. Markt 21.

taäsllos unä elbAÄNt bei

L. voliva, ^rtusdok. Balkonwohnnng
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a t z ,  
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, GaS- 
und Badeeinrichtung, ist vorn 1. Ok­
tober d. Js. oder früher zu vermiethen. 
_____________ O. Vom brinvsk!.

MmsiWW W««U
1 Etage, 7—S Zimm er und Loggia, 
reichlichem Zubehör. Pserdeflälle und 
Remise zu vermiethen.

!l>. « » N r» , Mellienstr. 65. 
Wohnung auch als Sommerwohnung 
L? passend, für 60 Thlr. von sofort 
zu vermielhen.

( n r ln ,  Gärtnerei, Mocker, 
___________ Thornerür. 88.

Allst. Markt 2S
ist eine Wohnung, Ä. Etage, zrllN 
1. April zn vermiethen. Näheres 
bei________

P fe rd e s ta ll
zu vermiethen Cnlm erstraße 1 ^

k K r r x s t k L r t s i » ,  
^ » 8 i v l » t 8 l r » r t o u ,  
8 I n n » v » k s r t v u ,  
C i e « r s l r » r t e »  

in grosser Auswahl
bei

L. Volsmbiswski.

âllrrLLsr «. Luxu»-̂ LbmL«oLlavL! 
siuä opst îssrisv üsulrollv

kLbnttlLtv.
^  v!v7sbrreus-«.N8d-

S msrcbi»en7«äurlrie 
t.. ^niv/vNvi', Xö>n s. R.K. I
lisftzrtgoledviv.ljaknlg. 
LanLNiis rUnvot ru kn- > 
gk-o8-?k'sissn. LataloZ l 
xrat. V̂Lsäsrvsrk. ses. sir«» Slv. I V«n, i». «7.»o Illuxu» îr. 3 L A I . 3 Q

vsedM ppkll.
*  H i S k r ,  *

enipfiehlt billigst
v u s l s v  /^ o lc s rM A N N »
______ Thorn, Fernsprecher 9.

8s. M  Ztr. He«
bester Qualität verkauft

Pfarrer Tsnto^sk», 
Kaszczorek bei Thorn.

Msis«. MsWrst
franko aller Bahnstario» auch aus Ziel.
^ r o o I ä L o e t r e n k e r s ,  T h o rn »

Mialen: Culm und Cnlmsee.
L » « t t v i7  8 v L s « r r t z » r L ! !  
V « 1 1 1 » » r t !
E r fo lg  g a ra n t.
120 freiwillige Dani- 
schreiben liegen bei. 
ü. Dose Mk. /l.— u.2. 
nebstGebrauchsanrveis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein» 
sendung des Betrages
k ' L ' L L l ! L « » d ° r « r s .

Aslßrchk
Herrschaftliche Wohnung, bestehend 

aus 6 Zimniern, Badestnbe, großem 
Balkon und sonstigem Nebengelaß, 
sowie Pferdestall, Wagenremise und 
Bnrschengelaß.

Daselbst ist außerdem noch ein 
P fe rd e fia ll, Wagenremise und 
Vnrschenqelaß zu vermiethen.

K a r l  S o v s t d
?s!0tl>g»pli.-si1izti8l!liez »teil«

Neust. Uarkt
uuä Sereelitestr-Lsss Nr. 8.

LxsriLlitLt: d
bsjawauä ssmalte?or- 

träts rmä VerAiösseruuAeu"
ULvll ̂ eäsr klioroArapliis oüer 

SLtruux.
klLtiuo tixis.

Gegr. 1668. Elisabeths. S, 
neben der Löwenapotheke.

Bekannt durch streng reelle 
Bedienung

und sofortige Ausführung 
jedes Auftrags.

Herren-Gamaschen von 5 Mk. an. 
Herren - Chevrcanx« Gamasche»

12 Nlnrk.
Dame«»- nnd Kinderstiefel 

werde» zu jedem auilehmbaren Preise 
ausverkault.

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

P l o m b e n .

8«rZfÄtiZ8te iiuzfiilinuiZ
sämmtlicher Arbeite» bei

weitgehendster Garantie.

kräii

Briickenstr. 11, 1. Et. 
im Hause des Herrn künebora.

Gelegenheilskauf
zu E insegnungs-, V e rlob nng S - n.

Geburtstags-Geschenken.
Habe aus einer Konkursmasse eine 

große Partie tadelloser silberner nnd 
goldener (14 ka.) Herren- n. Damen- 
uhren, sowie goldener Hcrrcnkelten 
übernehineu müssen und verkaufe die- 
selben »och zn halbe» Preisen.

Auch sind noch einige wcrthvolle, 
verdeckte, goldene (14 k a ) Damen- 
N n ker,ih ren  billig abzugeben.
1°. S v k i-o o ts r, Thorn. Windstr. 3, pt.

tu musterKildi ŝr
b i t i i O A r a y b i o  

100 S tück  2 L la rk . 
6 u s tu»  w s lt ts ,  
kaxierkLnä1uv§.

W ! » riim e »
sind

k«lm H«Etk 3>
zn den t z i l l i g s t ö N  Preise» l

2  H a n d ra m m e »  m i t  B ä r ,
3  I  T r ä g e r  I * .  3 8 ,  
k ie fe rn e  B o h le » ,  eichene u .  
we itzbuchene B r e t t e r  u u d  
B o h le n ,  N e fe rn e r  u u d  
eichener N ie m e n su tzb vd e n

abzugeben.____________________
SA
U 4K°

Z'-z?
Z ° ? -

3  W 8 8 K  b o r n l k r - I a g k  Z

t ü r  1 « M 8  M ü  b e l l S i M l

M

S
G
M> W

W

^  R v n t a K  ä v u  5 .  b i s  M t l i v v o b  ä o u  7 .  U g i  d
- I -  M  « L

a u ß e r g e w ö h n l i c h  b i l l i g e n  P r e i s e n .

A .  L L A L '  « - ' L —  s
A  L i ' t z i t s s t r .

U

W

V i r o l l l  v o n  ä s r  k la n la x tz
Verkauf odns 2m8vli6nbanll8l

L s I I v v
KA

U i i l i o n v n  L o n s n m tz v ts n
äuroh

l l M s ' s  « M ö - K ö s M
grd'88l68 l(aif6k-lmpor1-Kk8e!iäf1 06ul80klanc!8

im  ä ire k ts n  V e rk e h r  m i t  äen L o u s u m e n te n .

M M Iic k  i« M «, kmtvüs« ir.

Zr-L
W k

K e t t f e d e r n -
Reinignngs-Anstalt

IM U Ii,
GereHtestrsße 

3 0 .

gal». Lemeni.
Gyps, Theer, Karbolinem,

Rohrgkivebe, Thonröhrro,
offerirt

krrur ILIirer. M rii.

unbedingt sicher wirkendes
M ottenschntzm itel. 

Preis pro Schachtel 30 Pf. 
Nur allein zu haben bei:

z „ ü s r »  S. Oo.

Kl. Wohnung, sowie Heller Lager- 
fbller sof. z. verm. M a rie n s tr. V, l.

(L2
c v

I» 4 I M »  S iz is i!
A51t nnr Mrrilr M SAgtz

(korto nuä 6 sniriii-I.L8t6ri 
SO extra)

t ^ok!kabnt8-!.oo8 3.30 uuä 
k Lokneiclsmüblsp L.008 1.—

xeivinnen ülo UaupUrkifsr:

i n s o s »
«snk Ssar, oline b̂riußs, nnä

I iL L m ,4 ? rö rä e »
ListiunZen 10. u. 27 .-3 1 . I^a i 

I-oos-Versanä äureii OviLvr»L-VvN1t

t illl. llüi!»8p L  Ls
«VLt 8

in  L v r l i n j  L re ite s t r .
WLS 7sl»gr.-^är.-. Viüoksmiilise. I 
6 . Domdi-on^Lr', „Thoruer Presse". 
IV. 8tau1.1<rivLe2, Gerberstraße 29 
IV a lte r Law dvok, Buchhandlung 
«kok. 8LrLfpn!1r, Altst. Markt, Ecke 
Heiligegeiststr. v .  lle ir in a n n , Z i­
garren. L rv s t  Lamheek, Buch­
druckerei.

ßerrsAstlilie WchlW,
bisher von H errn  G enera lm ajor von
Horn bewohnt, ist versetzungshalber 
von sofort oder später zu vermiethen 

Katharinenstr. 10.

M  keUitr
8e!>o»I,
^ I ts t .  

A la rL t 8. 
krosxslrte 

siuä ja äer 
Sebulö nvä 
bei Herrn 

6 o!vmdlslV8kk 
su badeo.

« » ,  n jlliz a , M is
IInLerriollL

n a o k  c is r  k s r ü l i r n l S N  M s I k v a S .
Ueber 200 mit ernanäer verdunäene Ledulea.

f^ur k ia l io n a ü v ß rk rä f te .
Der Loliülsr ist von äsr ersten Ltnnäo au AL-

Ein gut möblirtes Lordcrzimmer 
zum 1S. ö. OS zu vermiethen

Jakobstr. S, ll. l

»  LvoyUUNge» zu vermied,r,,
M a u e r f t ra h e .16.

Wohnungen zu verm. Brückenstr. 32.

U okilsc iim eckenäer, lc rak lixe r, L u s x ie d ix e r, äade i n u r

ka lb  so tdeuer ^vie äe r am erilcsn . p le ise ke x tra e t i8t  81n s .

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke 
Mineral-Quellen und Moorbäder, kohlensaure Stahl- 

^ '  Soolbäder (Kellers Patent und tzuLKZIioZ Methode), Massage
auch nach ?kure Lranät. Außerordentliche Erfolge bei R h eu m a tism us , 
G icht, Nerven- uud F rauen le iden . Kurhäuser: k r lo L r lo k  N M ie lw Z - 
v a ä , 60bLMll8daä, Lurbau8 (S tädtisches B ade Etablissem ent), 
La lsorbaa, Llarreubna, VLLIorlabaä. 6 Aerzte. Saison vorn 1. Mar 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, K arl 
RieseL's Reisekomptoir in Berlin und der lourisd in Berlin, Frankfurt a. M . 
und Hamburg.

Gisher Laden,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver- 
miethen. t t .  N o tra , Breitestr. 30.

Mvbl. Wohn. ni. Purscheiigelatz 
sofort z. verm. Tuchmacherstr. 26.
1 srdl. m. Zim. sof. z. v. Gersienstr. 6..

K l.  M öv l. Z im . «ct , ^ 1 - 2  H. 
b. z. v. Schuhmacherstr. 24 III, r.
M .  W o h n , u. B. v. B ankstr. 4 .

1 Hoswohmmg,
2 Zimnier und Küche, sofort zu ver­
miethen. t t v in r ie k  v lo tr .

Druck und Verlas von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


